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Graſen, Barone ung Aer Hitler regieren

Die miniſterielle BVaronie hat den 4. Juni als Auflöſungstermin gewählt, weil ſie am 3. Juni, dem
Tag ihres formellen Beſchluſſes, mit ihrem Programm, das zugleich mit der Auflöſungsverfügung des
Reichspräſidenten veröffentlicht werden ſoll noch nicht fertig war. Jhrem formellen Antrag an
den Reichspräſidenten ſelbſt ging vie Zw ſage Hin v enb u es voraus, daß er die Auſthinnaeordre

5Denit in der Reichseng des 10. ehe et 3
Kabinett der feudaten Barone und Freiherrn flüchtete d g. wellNiederlage durch die Volksvertretung gewiß war. et den e r er e vie Z.
demvokratie nnd gegen das Zentrumt Das Kabinett der Varone will einen Reichstag haben, in
dem mehr Nativnalſozialiſten ſitzen, aber weniger ſozialdemokratiſche und chriſtliche Arbeitervertreter.

Das Kabinett von Papen iſt die erſte Frucht der nativnalſozialiſtiſchen Wahlſtege. Je
mehr Nationalſozialiſten gewählt werden, deſto größer wird der Einfluß der Groß
grundbeſitzer, der Schwerinduſtriellen, der Generäle, der Adligen, deſto geringer
wird der Einfluß der Arbeiter, der Angeſtellten und Veamten, der Vanern, des Mittel
ſtaundes, kurz, des „gewöhnlichen Volkes“. Werden bei den kommenden Reichstagswahlen noch mehr
Nationalſozialiſten gewählt, ſo wird es noch mehr Barone als Miniſter geben und noch weniger
Vrot und noch mehr Steuern für das „gewöhnliche Volk“.

Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß der Termin der Reichstagswahl auf ben 24. oder
31. Juli feſtgelegt wird.

Das Volk muß hbegrelfen!
Fort mit hier. fom Volksvordeorhor]

Die „Noetionalſozialiſten das ſind die „Sozialiſten“, wie das
Großkapital ſie ſich wünſcht. Die Partei Hillers, das iſt die
„Arbeiteryartei“

haben. Vorne die Prinzen, Fürſten, Grafen, Generäle und
ommerzienräte, dann lange nichis und ganz am Schluß die

Arbeiter. Was daraus wird, wenn dieſe „Arbeiterparlei“ Julauf
findet, dafür liefert das Kabineil der Barone die erſte Probe. Sie
wird nicht die letzte ſein, ſondern viel ſchlimmere werden folgen,
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err im Sie wollen zurück zu de Geſindeordnungen,e r prägeln. Sie wollen die

Gewerkſchaften damit die Arbeiter ohne Vertretung ſind
Dazu brauchen ſie die Rakionalfſozialiſten!
n Jahr und Tag ergießt ſich eine v von Lüge

Verleumdung äber die Sozialdemokrakie. Das Stichwort
sPD.“ iſt in den Konkorey der rheiniſchweftfäli

ſchen Schwerinduſtrie ausgeheckt. Die der Rechksparteien
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niſten hervor. Zu Unrecht! Die Kommuniſten wären die größten

Tod
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Die Verbreitung des Aberglaubens wied von niemandem
eifriger betrieben als von Hiller und ſeiner Partei Fingnziert
aber wird der Lägenfeld zug von entthronten

Der Preu ßiſche Landtag hat am en
a politiſche Debatte zu Ende

e h h e gengaiitiſ rief dieſes Ergebnis bei den Notionaſſogialiſten gewal

tigen Theaterdonner und wilde Entrüſtungsſchreie gegen die Kommu

Kälber, wenn ſie ausgerechnet an dem Tage, an dem der national
erſ s Redner Abg. Freis ler jedem einzigen Kommuniſten

und Vernichtung angedroht hat, dieſen Gewaltverbrechern die

einstwellen ohne Volksvertretung
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett hat am Freitag bvbeſchloſſen, dem Reichspräſitdenten

die Auflöſung des Reichstags am 4. Juni 1932 in Vorſchlag zu bringen. Berliner GPD. im Kampf
Die Berliner Sozialdemokratie eröffnete bereits am Freitagabend

den Wahlkampf. Sie ließ von ihren Anhängern in allen Teilen der
Reichshaupkftadt in mehreren Hunderttauſend Exemplaren eine Extra
ausgabe des „Vorwärtis“ verbreiten, in der die Auflöfung des Reichs

e im ganzen Reiche Wderhall und Rachahmung
findet.

Noch ein Baron!
Der Reichspräſident hat den Vortragenden Legationsrat

Dr. Ritter von Kaufmann-Aſſer zum Miniſterialdirektor
und Leiter der Vereinigten Preſſeabteilung der Reichsregierung
ernannt.

Wieder ein Baron!

Staatsmacht ausliefern würden. Aber die Kommuniſten haben ſich die
Vorwürfe ſchließlich ſelbſt zuzuſchreiben. Haben ſie doch im vorigen
Preußenlandtag gemeinſam mit den Nationalſozialiſten gegen die
Abänderung der Geſchäftsordnung, die ſie heute als notwendig er

Obſtruktion getrieben.
Man darf übrigens die Drohungen und Beſchimpfun
gen zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten
nicht allzu ſeierlich nehmen. Fünf Minuten nach dem
großen Geſchrei hatten ſie ſich über einen gemeinſamen
Trick gegen die Regierung Otto Braun verſtändigt.

Als nächſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung das deutſchnatio
nale Mißtauensvotum gegen das zurückgetretene Kabinett. Die
Kommuniſten hatten erklärt, daß ſie dagegen ſtimmen würden. Mit
der Ablehnung des deutſchnationalen Mißtrauensantrags wäre auch
der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag erledigt geweſen. Aber da
verſtändigten ſich Kommuniſten und Rationalſozialiſten, den dritten
Punkt der Tagesordnung, das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum,
zuerſt zur Abſtimmung zu bringen, und der Nazipräſident Kerrl
gab ſeinen Segen dazu, Antrag 3 vor Antrag 2 zu verabſchieden.
Zentrum und Sozialdemokratie beteiligten ſich nicht an dieſer Ko
mödiengbſtimmung. So wurde der kommuniſtiſche Mißtrauensan
trag mit 253 Stimmen angenommen. Dieſer Verſuch, eine Leiche
zu ſchlachten, endete natürlich in verdienter Heiterkeit.

Nächſter Abſtimmungsgegenſtand war ein kommuniſtiſches An
tragspotpourri. Es beſtand aus drei grund verſchiedenen Dingen: Ein
ſtellung der Youngzahlungen; Aufhebung aller Notverordnungen;
Beſeitigung aller Zölle. Für das Nichtweiterzahlen hätten natürlich
alle Parteien geſtimmt; für die Aufhebung der Notverordnungen
wahrſcheinlich Nationalſozialiſten und Kommuniſten; für die ſofortige
Aufhebung aller Zölle nur die Kommuniſten.

Politiſches Ergebnis: der Fraktionsvorſitzende der
Nationalſozialiſten, Abgeordneter Kube, hat bereits
am Donnerstag erklärt, eine Neubildung der preufſzi
ſchen Regierung erſcheine ihm im Augenblick weder
notwendig noch zweckmäßig. Die Nationalſozialiſten
wollen vor den bevorſtehenden Reichstagswahlen

irgendeine Verantwortung nicht übernehmen.
Sie betrügen ihre Wähler um die Frucht der Wahl der

162 Naziabgeordneten und laſſen liebe ruhig auf unabſehbare Zeit
Otto Braun weiterregieren. Sie ſcheuen jegliche Verantwortung
wie der Teufel das Weihwaſſer. Aber wenn die Regierung Otto
Braun nach der Ueberzeugung der Nationalſozialiſten ſelbſt nur den
hundertſten Teil der Verbrechen begangen hätte, die ſie ihr vor
werfen; müßten ſie alles daran ſetzen und jedes Opfer bringen,
ſie ſofort vom Platz zu entfernen. Daß ſie es nicht tun, beweiſt am
allerbeſten, daß ſie von ihren eigenen Verleumdungen
kein Wort glaubenl!



Wie Brüning ging.
„Rilterliche Kampfesweiſe“ forderte Hiller von Hindenburg

Brüning, als die Präſidentſchaftswahlen begannen, und wir
wie Hiller dann dieſe rikkerliche Kampfesweiſe eingehatlen hat.
unzurechnungsſähiger Trottel“ war das geringfte, womit derſelbe
Hindenburg fäglich beſudeltl wurde, von dem ſich jetzi der Oberoſaf ſo
gerne rufen läßt, und zu dem er nach dem Rücktritt Brünings in
Mercedes-Benz und im 90- Kilometer Tempo gefahren iſt. Wir wiſſen
aber auch, wie vornehm der damalige Reichskanzler Bräning den
Wahlkampf fährie und wie ſehr er jedes wohlangeberachte richige
Wort jur richüigen Zeit ſowohl gegen Herrn Hitler wie gegen die ihn
fördernde Kamarilla verſäumkte. Genutzt hat es Bräning nichts
und der Dank wird ihm jeht von den Braunen
Ein Maſſenmörder Kürten hat ſeinerzeit in der RNazipreſſe mehr
pfuchologiſches Verſtändnis gefunden und wurde beſſer beurteilt, als
der jetzt hinkerliſtig zu Fall gebrachte Brüning. Vergebens ſucht man
in dieſen Naziblättern auch nur jenen Funken von Anſtand
und menſchlichem Gefähl, den ſelbſt die Boxkämpfer ihrem am Boden
liegenden Gegner enkgegenbringen, und den zu verſagen ein Schand-
mal wäre ſelbſt für die rauheſten und abgebrühteſten Fechter.

Wer dieſes Trinmphgeheul der Gazeiten des Drikken
Reiches Heſt, die Verſammlungsreden der Razi-Agitaloren, wer ihre
Anhänger auf den Skraßen heilen und heulen hört, dem kuk ſich ein
Abgrund auf von politiſcher und menſchlicher Verwilderung, ob deren
man ſich als Deutſcher nur ſchämen kann. Bräning war gewiß nicht
der Mann der Sozialdemokrakie. Wenn er koleriert wurde und ele
riert werden mußte, ſo zeigt das Geſicht der neuen nach ihn gekem
menen Regierung. warum es geſchah, und jeder kommende Tag
wird ein neuer Beweis und eine neue Rechtfertigung für dieſe Tole
rierung ſein. Wie es aber auch war und ob Bräning, politiſch ge
wertet, ein großer Staatsmann geweſen iſt, eins wird ihm niemand
abſtreiten können: ſeine men ſchlich vornehme Geſfinnung,
ſeine bis ins Uebermenſchliche geſteigerie Arbeitskraft. Die Feit wird
kommen, wo auch die Geſchich e ihr Wort über die Aerg Bräning,
und über die Perſon dieſes Kanzlers ſagen wird.

Wir erinnern uns, angeſichts dieſer ſchamloſen Razifkribenten
an das Jahr 1917, an Bethmann-Hollweg, der unker den gleichen Am
ſtänden und durch die ſelben Inkriguen in einer Zeit geſtärzi wurde,
die enkſcheidend war für den Ausgang des Krieges und für die In
kunft des deutſchen Volkes. Eine Jeil, von der der damalige Bize
kanzier Helfferich ahnungsvoll vorausſagte: „Wenn dieſe Karte nicht
ſticht, ſind wir auf Jahrhunderte verloren. Beihmann- Hollweg war
ebenfalls kein Freund der Sozialdemokrakie. Er war ein J anderer
und sSchwächling, dem ſein Herr und Meiſter und das Weh
der Junker und Großinduſtriellen mehr galt, als das rerzierte Volk.
Befhmann-Hollweg, der Mann des Dreiklaſſenwahleechts und der
„gottgewollten Abhängigkeifen“; der Mann der Kriegserklärungen an
„den inneren Feind vor dem Juli 1914, und an „die äußeren
Feinde“ im Auguſt 1914. Als er geftürzt wurde, der treue Diener und
Vertreter des kaiſerlichen Syſtems, lagen Millionen denkfcher
Soldaken, deufſcher Väler, Söhne und Ernährer ihrer Familien
zerfeht in den Mafſengräbern oder blukend und verſtämmeit
in den Lazarelten. Kohlräben waren ſelbſt für die Säuglinge Trumpf
und keine Täre hatte mehr eine Meſſingklinke, keine Lekemetive ein
Kupferrohr. Ein Meer von Bluk und Tränen war alles, was Beth
mann- Hollweg hinterließ.

Brüning iſt nicht mehr Reichskanzler! Selbſt die kleinſte Ehren
jungfer des Hakenkreuzes verſetzt ihm geiren der Rillerlchkeit der
Hitler und Konſorten noch ſchnell drei Fußkritkke. So pochen die Razis
an die Regierungskär, in tragiſcher Stunde. So begehren ſie
und ihre erſten Worte ſind Rache. Erſt Rache und
keine Arbeit, und kein Brot. Mögen ſich die
Rachegeſchrei nicht verrechnen und möge es nicht zu ſpät ſein, wenn
einmal das Volk wirklich erwacht!

Zur Vereidigung der Barone
Die Beſtimmungen der Verfaſſung

Der Reichspräſident hat die neuen Miniſter am Donners
tag auf die Verfaſſung vereidigt. Im Anſchluß daran fand
eine Kabinektsſitzung ſiakt, die, wie es amtlich heißt, „ledigſich
formalen Charakter

„So klar die Beſtimmungen der Verfaſſung ſind, ſo unklar iſt
manches andere. Da iſt z. B. eine gut verbürgte Aeußerung des
Reichswehrminiſters General von Schleicher, die neue Regierung
werde ihre zwei bis vier Jahre im Amte bleiben. Da gehen phan
taſtiſche Gerüchte von einem Rücktritt des Reichspräſidenten im kom- Schneider ein Jahr nenn Mongake Gefängnis, gegen
menden Herbſt und der Einſetzung eines „Reichsverweſers“ in der Skadwal Gaebel ein 3ahe acht Monate Gefängnis,
Perſon da ſtaunſt dul! Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Kron gegen Bärgermeiſter Kohl ein 3ahe ſechs Monake Ge
prinzen. Solche Gerüchte ſtammen aus Kreiſen, von denen man
annimmt, daß ſie der neuen Regierung naheſtehen. Die neue Re

ſie mit Plänen in Verbindung bringt, die mit ihrer Eidespflicht
unvereinbar ſind.

Wie aber kann Herr von Schleicher ſich dafür verbürgen, daß
ſeine Regierung zwei bis vier Jahre bleiben wird, da doch die
verfaſſungsmäßige Grundlage, auf der ſie exiſtieren kann, noch in
keiner Weiſe ſichtbar iſt? Der Reichstag ſoll aufgelöſt werden, weil
er zu Herrn von Papen kein Vertrauen hat eigentlich komiſch,
wo ſoll denn dieſes Vertrauen herkommen? er kann aber aus
dem gleichen Anlaß nicht zum zweitenmal aufgelöſt werden. Das
heißt, wenn auch der neue Reichstag der Regierung das Vertrauen
verweigert, dann kann er nicht aufgelöſt werden, ſondern die Re
gierung muß zurücktreten.“

JCH werde
Schleicher erklärt, was er wird

Der neue Reichswehrminiſter von Schleicher erließ folgende
Kundgebung an die Reichswehr:

„Mit dem heutigen Tage trete ich das Amt des Reichewehr
miniſters an. zu dem mich das Vertrauen des Reichspräſidenten,
des Oberbefehlshabers der Wehrmacht, berufen hat. Jch werde
meine Kraft daranſetzen, daß die Reichswehr dazu befähigt wird,
ihre Berufsaufgabe zu erfüllen, Deutſchlands Grenzen zu
und ſeine nationale Sicherheit zu gewährleiſten. Ich werde
ſorgen, daß diejenigen geiſtigen und zhyſiſchen Kräfte unſeres
Volkes geſtärkt werden, welche die unenlbehrliche Grundlage der
Landesverkeidigung bilden. Ich bin überzeugt, daß im Innern die
Tatſache, daß wir eine geſchloſſene und überparteiliche Wehrmacht
beſitzen, allein genügen wird, um die Autorität des Reiches vor
jeder Erſchütterung zu bewahren. Ich vertraue darauf, daß jeder
Angehörige der Wehrmacht mir dabei helfen wird, das mir an
vertraute Erbe einer großen Vergangenheit zum
beſten von Volk und Vaterland zu verwalten.“

meldet:eheneegeeeals Ergebnis der Ausſprache im Staatsminiſterium zu den
r im Landtag am 2. Juni das nachfolgende Schreiben
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und in welchem Um Artikel 24 Satz 1
ein gemäß Arkikel 59 2 der Verfaſſung

laufenden Geſchäfte ein Anwen
die geſtern das Erſcheinen der Staatsminiſter

orm ihrer Begründung zu er
n i um ein ſachlich begrän-

emäß Artikel 24der Verfaſſung
Herr Abg. Kasper, ohne vom Herrn

Präſidenten zur J geru fen zu werden, ausgeführt hal, daß
Regierung, die wegen ihrer verbrecheriſchen

Braun und „die letzte Muſterun
Der Preußiſche Miniſterpräſident an den Präſidenten des Landtage

politik auf die We Gericht n wollec u erc n v zohne weiteres, es den
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anguleeten“, ſo ergibt ſich daraus d
ern nur um eine Verunglimpfe derstagis regierung und der einzelnen Miniſter zu

tun war.Im übrigen iſt das Staalsminifterium der Anuſicht, daß es
gegen jeden parlamentariſchen Bragch und gegen
den Geiſt der Verfaſſung verſtößt, Mißteauensankeäge
gegen eine zurückgeiretene Regierung zu ſtellen und ſie im Parla
ment zu erörkern.

Das Stagtsminiſterium hai den Wunſch, die Führung der Ge
ſchäfte ſobald wie möglich einer verfaſſungsmäßig zuſtande kommen
den neuen Regierung zu äbergeben, und wärde es begräßen,
wenn der Landtag recht bald ſeine verfaſſungs-
mäßige Aufgabe erfüllen und einen neuenMiniſterpräſidenten wählen wärde.“

RNazis gegen ſoziale Baubetriebe
Die nativnalſoziagliſtiſche Preſſe geht

augenblicklich mit Verleumdun gegen die ſo
ziglen Banbetriebe haun die das Maßder in den nationalſozialiſtiſchen Zeitungen üblichen
Lügen und Verdrehungen noch überſteigt. Ein
Einzelvorfall wird ſo verdreht, daß der unkritiſche

Leſer den h. r 72 r 7.ſchaften naheſtehen erban ozialer Betriebe habe planmäßig Kapitalverſchiebungen
nach dem Auslande betrieben.

Es handelt ſich um folgenden Fall: Die Bauhütte für
Pommern in Stettin bemühte ſich um Aufträge und ſuchte, da
die berühmte Finanzpolitik im Reich den Baumarkt völlig gedroſſelt
und die Vauarbeiter zum größten Teil arbeitslos gemacht hatte, für
die ausfallenden Jnlandsaufträge Erſatz im Auslande, wie das r
tauſende von Firmen in Deutſchland tun. Nun ergab ſich die Mög
lichkeit, eine größere Arbeit in Paris durchzuführen. Natürlich muß
ein ſolches Geſchäft finanziell angekurbelt werden. Was jeder weiß,
der mit Bauen jemals etwas zu tun gehabt hat. Der Geſchäfts
führer der Bauhütte für Pommern, Albert Lück, der von der na
tionalſozialiſtiſchen Preſſe als „marxiſtiſcher Bonze“ beſchimpft wird,
wandte ſich pflichtgemäß an die Deviſenbewirtſchaftungsſtelle.

Ueberhanpt muß, wie ſich aus dem ganzen Fall ergibt,
feſtgeſtellt werden, daß Lück bei der Aktion äuſſerſt
vorſichtig verfahren iſt und peinlich darauf bedacht
war, nicht gegen eine geſetzliche Beſtimmung vder

Beſtimmung der Dewiſenvrdnung zu verſtoſßen.
Die Devifenbewirtſchaftungsſtelle lehnte den Antrag der Bau

Der Oberſtants anwalt beantragte gegen die Brüder
Willi und Les Sklarek wegen etzten Be
truges zum Schaden der Berliner Stadtbank, zum Teil
in Tateinheit mit ſchwerer öffentlicher Urkundenfälſchung,
wegen Betruges zum Schaden der Dresdner Bank und
der Oſtbank, wegen Konkursverbrechens in Tat
einheit mit Konkursvergehen und wegen fſortgefetzter
gktiver Veſtechnng je ſechs Jahre Zuchthaus
und zehn Jahre Ehrverluſt.

Gegen den Skadkbankdirekkor Schmidt beantkragte der Ober

ftagksanwalt wegen ſchwerer zwei Jahreſechs Monate Gefängais, gegen den Siadkbankdirekior

gierung wird gut tun, baldigſt ſich dagegen zu wehren, daß man Sefängnis. Gegen Heffmann,
Sokolowfti

Hoffmann zwei Jehre Gefängails, gegen

fängnls, gegen Stadtamikerat Sokolowſkl zehn Monake
Gefängnis and gegen Stadtrai Degener neun Monake

t

ging.

Zuchthausantrag gegen Sklareks
Gefängnisſtrafen gegen Gtaditbankdirektoren und Beamte

Der Zentrumsführer Kaas hat an den Reichskanzler
von Papen eine längere Antwort auf deſſen Schreiben ge
geben, der wir folgende Stellen entnehmen:

Wenn Sie in Ihrem Schreiben als ein Motiv die Notwen

v al haft nationalen Kräftebetonen, ſo umſchreiben Sie ein politiſches Ziel, an dem die Zen
trumspartei und ich ſelbſt im Sinne der Verwirklichung des n atio
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prominente Nänner der Linken, ſelbſt der ſozial-
demokratiſchen Linken gehören ſollten,

Bauhütten werden verleumdet!
Zwei Verhaſtungen in Pommern
hütte für Pommern ab. Damit entſtand die Gefahr, daß der Pariſer
Au für die Bauhätte und für die deutſche Wirtſchaft verloren

it Hilfe einer Berliner Stelle (Soſaf), die ſich um die An
kurbelung von deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsverbindungen bemüht

und die bereits erhebliche franzöſiſche Aufträge für die deutſche Wirt
ſchaft beſchafft hat, glaubte man einen Weg finden zu können, um
den Auftrag für Deutſchland zu ſichern. Der Vertreter der Soſaf,
Dr. Schönherr, von einem bekannten und ſoliden Berliner Bankhaus,
verwandte ſich dafür, daß eine Pariſer Bank der Bauhütte für
Pommern den notwendigen Kredit zur Verfügung ſtellte. Als Sicher
heit verlangte aber die franzöſiſche Bank, daß die Bauhütte für
Pommern ein entſprechendes Markguthaben bei einer deut
ſchen Bank unterhielt.

Das iſt, ſoweit die Bauhütte für Pommern in Betracht kommt,
der Sachverhalt. Allerdings hat die Nachforſchung zu einer Ver
haftung Schönherrs und zweier Angeſtellten der Soſaf geführt. Ob
die Verhaftung überhaupt etwas mit der Bauhütte für Pommern
zu tun hat, erſcheint äußerſt fraglich. Nach unſerer Auffaſſung iſt es
ganz unmöglich, auf Grund der Handlungsweiſe der Bauhütte
eine Verhaftung vorzunehmen. Wir bezweifeln überhaupt, daß die
Verhaftung Schönherrs mit dem Pariſer Geſchäft der Bauhütte
in Verbindung ſteht, und halten es für erforderlich, daß die ver
antwortlichen Stellen ſofort Klarheit ſchaffen, um die Verleum-
dungen der Nationalſozialiſten richtigzuſtellen. Es iſt ſchon das
Ausmaß der Unverſchämtheit, aus dem vorſtehend geſchilderten Fall
zu folgern, eine Einrichtung der modernen Arbeiterbewegung habe
ſich des Verhrechens der Kapitalflucht ſchuldig gemacht. n
Kapitalſchieber in den Reihen der Nationalſozialiſten ſitzen, dürfte.
die Nazipreſſe wohl am beſten wiſſen.

rats

Gegen den Buchhalker Lehmann wurde vom Oberſigaks
anwalt wegen Beihilfe zum Betiruge und zur Arkundenfälſchang
zwel Jahre Gefängnis und gegen den Buchhaller Tuch
wegen Beihiſfe zum Betiruge ein Jahre Gefängnis beankragt.
Gegen den Diplomkaufmann Lufin beankragte der Oberſtagis
r Meer v Beſtechung ein Jahr drei Monale

Zum Schluß wurde vom Oberſtagks anwalt Freiherrn von Stein
gecker beankragt, gegen die Eebrüäder Sklarek mit ſofortiger Voll
ſtrekung erneut Hafibefehl zu erlaſſen.

Außerdem iſt gegen alle wegen paſſiver Beſtechung zu ver
urteilenden Beamten der Antrag geſtellt worden, das als Be
ſtechung Empfangene oder ſeinen Wert dem Staat
für verfallen zu erklären. Während die meiſten An
geklagten die Strafanträge mit Faſſung entgegennahmen, brach
Leo Sklarek in Weinen aus, und Stadtbankdirektor Hoffmann ſchlug
mit der Fauſt auf den Tiſch und brach in ſich zuſammen. Auch
Willi Sklarek fing bei den weiteren Ausführungen des Ober
ſtaatsanwaälts zu weinen an. Oberſtaatsanwalt Freiherr von
Steinäcker betonte nach dem Antrag, daß der Korruptionsſumpf
trockengelegt werden müſſe und rief dem Gericht zu: „Jhr Urteil
wird epochale Bedeutung haben.“

Gozialrepublikaniſche Partei?

Mann äber Bord!
Jm „Vorwärts“ leſen wir:

Es hat ſich herausgeſtellt, daß der konfuſe Plan, eine neue
Partei zu gründen, die politiſch links und wirtſchaftlich recht
von der Sozialdemokratie ſtehen ſoll, von Otto Hörſing
betrieben wird. Der mehrmonatige Aufenthalt im Sana
torium, das Hörſing nach ſeiner verunglückten Gründung des
„Volkskurier“ zur Wiederherſtellung ſeiner Nerven auffuchte,
hat offenbar keine nachhaltige Wirkung gehabt, ſonſt könnte
er einen ſolchen Frevel ander Sozialdemokratie
unmöglich begehen. Wir glauben, daß der Ausſchluß
Hörſings aus der Partei durch den Parteivorſtand
nach genauer Feſtſtellung des Tatbeſtandes nur noch eine
Formalität iſt.

Die Bundespreſſeſtelle des Reichsbanners teilt mit:

Der bisherige Erſte Bundesführer des Reichsbanners Schwarz
Rot Gold Otto Hörſing hat unter dem 9. Juni dem See
vorſtand ſchriftlich mitgeteilt, daß er von der Bundesführung
zuräEtritt und aus dem Vundesvorſtand ausſcheidet. Die
wen Se ger de r lag bekanntlich ſchon ſeit Ende

res in den Hä dvorſitzenden Karl H ö e an belgenehnrenven Hunde
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Was ſoll nun werden?
Ueberall wird die gleiche Frage geſtellt, überall wird leiden

ſchaftlich durchgeſprochen, welche Pellen die politiſchen Ereig
niſſe der letzten Tage haben werden. Seit Monaten beſtand
inter den Kuliſſen ein Schottenkabinett, das ſich nun an die
telle der alten Regierun geſetzt hat. Der Sturz der Regie

rung Brüning, die Bildung des neuen Kabinetts in 24 Stun-
den. das ſind ſo wenig alltägliche Ereigniſſe, daß auch der
hkehee r intereſſiert iſt. Denn ſo viel hat
heute jeder begriffen: Was in Berlin vorging, das waren keine
alltäglichen Dinge.

Großagrarier, Schwerinduſtrie und Reichswehr, die treiben-
den Kräfte der neuen Regierung, haben einen entſcheidungs-
vollen Schlag geführt. Gegen wen Gegen ein Syſtem?
Jawohl, gegen das Syſtem, das den Arbeitern Rechte gab an
den 1 tiſchen Staat. Gegen das Syſtem, das den Kleinen
di eine ſozialen Beſtimmungen ſchützen will gegen die Aus-

eutung
Was nun Sagt jedem die eine Antwort: Zum Klaſſen-

zur Kaſernenzeit einer Hohenzollern- oder ſonſtwelcher
onarchie geht es nie- und nimmermehr zurück! Die Ar-

beiterſchaft wird für den deutſchen Volksſtaat kämpfen.
Kein Zweifel, es wird ein erbitterterKampf werden. Mit ihrem durchſchlagenden Kampf

mittel, das ſie in dieſem Ausmaß erſt in das politiſche Leben
trugen, der Lüge, wollen die Nationalſozialiſten auch dies
mal wieder Erfolge erzielen. Auf Straßen und Plätzen, in
Eiſenbahn und Straßenbahn, in Gaſthäuſern und wo ſonſt foMenſche.t ſammeln, überall war ihre Lügenpropaganda in der

letzten Zeit ins Grenzenloſe geſtiegen und ſo wird es auch dies
mal wieder ſein. Darum tretet ihnen überall ent-
85 en bleibt ihnen die Antwort nicht ſchuldig, wenn poe Mord und Terror erfolgreich bekämpft werden ſollen.

Nicht in der Verteidigungsſtellung, ſondern in der Offenſive
werden und wollen wir kämpfen. Daher beginnt unſer Wahl
kampf bereits heute! Wir rüſten uns für die kommenden
Kämpfe, indem wir die Kraft unſerer ſozialiſtiſchen Jdeale
ſtählen durch Stärkung und Ausbau unſerer Organiſa-
tion und unſerer Preſſe. Auf die Frage „Was nun?“ muß
die Antwort lauten: Jeder ein ſozialiſtiſcher Kämpfer! Dann
wird uns den Volksſtaat niemand nehmen können.

Heute abend
W das 7724 des Buchdruckergeſang vereins

Gutenberg im „Volkspark“, deſſen Reinertrag zugunſten deriünger-ge rege r e er e
beſtimint iſt. Wer ſchon jemals die Abfahrt eines ſolchen Kinder
transportes miterlebt hat, wer weiß, was eine ſolche Ferienerholung
für Kinder bedeutet, die nur des Lebens Schattenſeiten kennengelernt

n, wer weiß, daß darunter Kinder ſind, die ſich noch nie in ihrem
en wirklich ſattgegeſſen haben, wird ſich freuen über dieſe Arbeit

der Arbeiter Wohlfahrt und wird das Seine zum Gelingen der
Kinderfürſorge a e e wögl ß gente abend

Darum mu es machen kann, heute adas Konzert im „Volkspark“ beſuchen.

Zuſammentritt des Stadtparkaments
Nach monatelanger Pauſe ſoll am 13. Juni wieder eine Sitzung

der Stadtverordnetenverſammlung ſtattfinden. Sie wird ſich, da
der r wegen der Regierungskriſe im Tr nicht vor

werden kann, in der Hauptſache mit kleineren Vorlagen be
tigen, wie Ankauf eines Grundſtückes aus der Lehmannſchen

vnkursmaſſe zur Verbeſſerung der ZooAnlagen, Fluchtlinien-
änderungen uſw. Für die notwendige Abwechſlung werden Kom-
muniſten und Nazis ſorgen.

Neue Regierung der Indes ſteigt!
In der letzten Woche iſt nach einer Berechnung des Statiſtiſchen

Amts der Stadt Halle der Lebenshaltungskoſtenindex um 0,26 Pro-
zent auf 1,166 Mk. geſtiegen. Die Urſache iſt eine Verteuerung
der Eier und der Gemüſe.

Am 8. Dezember vorigen Jahres war eine Notverordnung er-
laſſen worden, die eine 10prozentige Senkung aller Preiſe erreichen
wollte. Daraus iſt nichts geworden, der Abbau der Löhne und
Gehälter wurde dadurch längſt nicht ausgeglichen; es blieben ſtets
etliche Prozent Differenz. In letzter Zeit war von einem Preis-
rückgang überhaupt nichts mehr zu merken. Daß gerade jetzt ein
Steigen der Preife eintrat, kann nicht geeignet ſein, das Vertrauen
zu den „neuen Männern“ zu heben.

Geſchloſſene Front

Engelbert Graf ſpricht über Weltwirtſchaft und Weltpolitik vor den Funktionären der Gewerkſchaften

Eine außerordentlich ſtark beſuchte Vollverſammlung aller
Funktionäre der drei gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen
nahm am geſtrigen Freitag im „Volkspark“ ein großzügig an
elegtes Referat über die gegenwärtige Situation von demSenegehggerdneen Engelbert Graf rrise ent
egen. Die r legte durch eine einmütige Wile nskundgebung,, die in der Diskuſſion auch zwei un

belehrbare Wirrköpfe nicht abſchwächen konnten, feſt, daß die
W Arbeitnehmerſchaft gegenüber den drohen-
en Gefahren der Gegenwart entſchloſſen iſt, mit allen Mitteln

für die Verteidigung ihrer Rechte zu kämpfen und dazu als
unbedingt notwendige Vorausſetzung eine geſchloſſene Front
aller Arbeitnehmer zu ſchaffen.

Genoſſe Graf ſetzte an die Spitze ſeiner mehr als zweiſtündigen
Ausführungen die Feſtſtellung, daß wir uns augenblicklich nicht nur
in einer kataſtrophalen Wirtſchaftskriſe, ſondern auf dem
Höhepunkt einer ſich mit der Gewalt eines Erdrutſches überſtürzenden

Alarm! Eiſerne Front antreten!
Politiſche Alarmbereitſchaft in en

ie ſich überſtürzenden Vor e im Reich. Die
außerordentl fie Lage und der neue
Reichskagswahlkampf erfordern verſtfärk-
ten und die eindeuklige Frontſtellung.
Heute, Sonnabend, pünktlich 4.30 Ahr,
müſſen die Mitglieder der Eiſernen Fronk im
Druckereigebäude des „Volksblattes“, Große
Märkerſtraße 6/7, an treten. Es handelt ſich
um eine außerordenklich wichtige Arbeit. Keiner

darf fehlen!

Volksblatt“Gebäude!
Die Kampfleikung.

politiſchen Kriſe befinden. Aus dieſer ergeben ſich Zwang s
lagen mit ſo ſchnellem Ablauf, daß man nicht wiſſe, ob ſich die
Lage nicht in wenigen Tagen grundlegend verändere. Haben ſich
bisher die politiſchen Kämpfe bei uns innerhalb der Parla-
mente abgeſpielt, ſo werden ſie ſich in den nächſten Wochen um das
Parlament und vielleicht auch ſogar außerhalb der Parlamente
abwickeln. Es ſind deshalb

alle Kräfte zu mobiliſieren, weil mit allen Möglichkeiten ge
rechnet werden muß.

Jn einem Rückblick auf die Geſtaltung der Wirtſchaftskriſe ſeit
1929 wies Engelbert Braf darauf hin, daß die urſprüngliche An
nahme, daß man es bei ihr mit einer der üblichen kapitaliſtiſchen
Konjunkturkriſen zu tun hätte, ſich als vollkommen falſch
erwieſen habe. Die augenblickliche Kriſe der Strukturverän-
derungen hat ſich aus einer Waren in eine Geld und
ſchließlich in eine die ganze Welt erfaſſende politiſche Kr iſe
entwickelt. Jn dieſem Zuſammenhang beſprach Graf die alarmieren
den Mitteilungen des Konjunkturforſchungsinſtitutes,
daß mit einer weiteren Schrumpfung der Wirtſchaft
zu rechnen ſei. Die Weltproduktion iſt im Augenblick unter
den Stand von 1913 geſunken, außerdem ſinken in fortgeſetztem
Maße die Ausfuhrziffern durch die vollkommen verfehlten
Autarkiebeſtrebungen der einzelnen Staaten. Deutſchland
weiſt gegenwärtig ein Arbeitsloſenheer von 5,7 Millionen kon
junktureller und 15 bis 2 Millionen ſtruktureller Er-
werbsloſer auf.

Das Arbeitseinkommen iſt ſeit 1929 um 36 Prozent geſunken.
Die deutſche Jnduſtrieproduktion iſt vom Jahre 1928 bis
zum April 1932 bei einer Jndexziffer von 100 auf 55,8, alſo um faſt
die Hälfte zurückgegangen. Noch deutlicher zeigt ſich der Rückgang
der deutſchen Produktion an den Ziffern des Anlagekapitals für
induſtrielle Zwecke; es betrug 1929 noch 1,1 Milliarde Mark und

Um 4.30 Ahr alle im

der Arbeiterklaſſe!

1932, im Monatsdurchſchnitt errechnet, etwa 300 Millionen Mark.
Was die deutſche Ausfuhr anlangt, ſo hat Deutſchland 1932
im Export den Weltdurchſchnitt er ren

Das geſamte weltwirtſchaftliche Bild, das ſich jetzt ergibt, iſt
nichts anderes als die wirtſchaftliche Liquidierung des Welt

krieges.

i rhängnisvolle Tatſache zu ver eichnen, daß man inallen Ländern ſcheinbar ſchon wieder zu einem r e n W a tkrieg

rüſtet. Einen weiteren Raum in den Darlegungen Grafs nahm
die Verſchuldung Deutſchlands und der Welt ein. Genoſſe
Graf traf hierbei die Feſtſtellung, daß die kapitaliſtiſchen Mächte
ſeit dem Kriege nicht nur ihre Profite, ſondern auch in ſteigen
dem Maße K redite dazu verwendet haben, die Produktionsmittel
über das Bedürfnis hinaus zu vergrößern. Dieſe Ueberſpannung
der Produktionsanlagen hat in der ganzen Welt ſchätzungsweiſe
5 Millionen ſtrukturelle Arbeitsloſe auf dem Gewiſſen. Die
Verſchuldung Deutſchlands iſt deshalb eine Gefahr, weil es ſich bei
dieſer zur Hälfte um kurzfriſtige Anleihen handelt, während in
der Vorkriegszeit Deutſchland zu vier Fünftel langfriſtige
Schulden beſaß. An dieſer Tatſache muß man erkennen, wie un
geheuer wichtig es iſt, Fehler in der äußeren Politik zu vermeiden.
Jede außenpolitiſche Verſchärfung kann zu einer Erſchütterung
unſever Währung führen. Die neue Regierung von Papen
bedeutet eine ſolche Gefahr! Nach einer ausfürlichen Schilderung der
ruſſiſchen Entwicklung in den verfloſſenen Jahren ſtellte Genoſſe
Graf hevaus, daß das ruſſiſche Problem in der Gegenwart
als Wirtſchaftsproblem im Mittelpunkt des weltpolitiſ chen
Geſchehens ſteht. Auf die deutſchen Verhältniſſe übergehend, lehnte

Genoſſe Graf die dilettantiſchen Autarkie- Beſtrebungen
ab, die bei uns dazu führen müßten, daß etwa 25 Millionen
Menſchen verhungern müſſen, ganz abgeſehen davon,
daß uns derartige Experimente zwangläufig jegliche Wirtſchafts
beziehungen zer ſchlagen müßten. Als Schlußfolgerung
aus der gegenwärtigen Situation zog der Vortragende als einzig
Mögliches für die Arbeiterſchaft die Frage Arbeitsbeſchaf
fung heran. Eine durchgreifende Arbeitszeitherab-

Tabei iſt die ve

die 30StundenWoche abgeſtellt werden müßte, iſt die erſte zu er
fülletrde Vorausſetzung. Dabei mitß bei der Arbeitsbeſchaffung be
rückſtchtigt werden, daß ein geplantes Arbeitsbeſchaffungsprogramm

nur Werte ſchaffen dürfe, die keinen Markt
brauchen. Hinſichtlich der Finanzierung eines großzügigen
Arbeitsbeſchaffungsprogrammis verwies der Redner auf den bekann
ten Plan des Afa-Bundes, der hierfür eine ſogenannte
Prämienanleihe vorſieht, die den Erfolg haben ſoll, das in
großen Mengen gehamſterte Geld dem wirtſchaftlichen Kreis
lauf zuzuführen. Bei der Betrachtung der politiſchen Entwick-
lungslinie in Deutſchland hob Genoſſe Graf hervor, daß die jetzige
Regierung von Papen ein Ergebnis der falſchen Plattformſtellung
ſowohl Brünings als auch Hitlers ſei. Jhre größte Ge
fahr beſteht, da hinter ihr die Militärkamarilla ſteckt, in
außen politiſchen Verwicklungen. Wenn wir alle die vor uns
auftauchenden Gefahren meiſtern wollen, dann haben wir alles
daranzuſetzen, daß wir

die Uneinigkeit der Arbeiterklaſſe überwinden und ihre ganze
Stoßkraft zur Eroberung der politiſchen Macht einſetzen.

(Lebhafter Beifall.)
Nach einer völlig überflüſſigen Diskuſſion, in der ſich die

Brandlerianer Heſtermann und der unvermeidliche König
beteiligten, der beſonders im Schlußwort vom Referenten ein
hoffentlich wirkſames Privatiſſimum geleſen bekam, wurde eine
Entſchließung des Genoſſen Tenhagen einmütig an-
genommen, die wir nachſtehend im Wortlaut ver öffentlichen. Wir
bemerken hierbei, daß dieſe Reſolution auch in einer Kartellver
ſammlung des Merſeburger Ortsausſchuſſes am Donnerstag ein
ſtimmig angenommen worden iſt.

Entſchließung.
Die am Freitag, dem 3. Juni, im „Volkspark“ zu

prüft er vor allem sorgfältig die Stoffe und die Iinnenverorbeitung, denn der fachmann weiß,
deß nur die Qualität des Stoffes und die gute Verarbeitung die Lebensdauer eines

Kieidunqgsstückes besfimmen.
5 Sorgfalt aus reinwollenen Stoffen in modernsfenWVagner-Kleidung! Sie ist mit

Schnitten un

früher 40,

Wagner-Kleidung, die bessere Kle ung für verwöhnte Ansprüche

Finhelespreisent
e

HERRENKILEIDERFABRIK WVAGNEP
Wer Geld sparen will, der kaufe ohne Zwischenhandel direkt ab fabrik

fabeilhafter Poßform hergestellt.

früher 60, frühe 73,

ſetzung, bei der die 40StundenWoche bereits überholt und auf
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für Freiheit und Sozialismus!
Vom Wochenmarkt

P D., Orksverein Monte
Monkag, den 6, Juni, S mhe, ſmdt in v

e park“, Burgſtraße 27, eine wichtige

Vorſtandsſitzungmit den Bezirksſführern und Segietstaſgiererue

t. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.
Mittwoch, den 8. Jnni, abends 8 Uhr, im „Volkspark“:

Große Funktionärſitzung.

Näheres wird Das etariat. Seäher SekrWenn MR h ſog in gettten geottt den T
Am 30. Mai fand in

Merſeburger Straße ein
chinenbeſchauer ſtatt.
uns dazu mitgeteilt,

rkstag der Fleiſch
n on Beſucher wi4 ungslotal rder Re Gäſte allein die deutſche Ka riez iaage Vigie Noch medizinalrat Dr. Schnell mit einer Reihe von 4 Vortr

aber war, daß Herr Oberregierungsrat Dr. Stein
in Merſeburg als Regierungsn er rmehen John

„Diejenigen, die im November 1918 das Vaterland ins Unglücke haben, müſſen wir davonjagen. Ein ſolcher W
r m ventſhen Vokerlande in jrgendeinem

von der Regier

Amte nichts zu ſuchen.
meine Herren, ſind Beamte und müſſen daran

aſgenen glauben die Herren Fleiſch und Trichinenbeſchauer, n h

die zunächſt immer noch Beamte einer Republik ſind und zummarkt ſteht immer noch unter der Vorherrſchaft des großen Teil gar aus dem Arbeiterſtande ſtammen, daß ſie ſchon im den

es“ Eſſen Dritten Reich wären. ſcheint der Herr Regierungsrgels. Mengen dieſes Gemüſes, deſſen
a anntlich den „vornehmen“ Leuten ſoviel macht, ſind vertreter zu glauben, der nicht genug, daß er gegen a
noch auf dem Wochenmarkt auf Die Preiſe ſind allerbings Anordnungen in einer Verſammlung ſprach, in der nicht auch die

nicht dieſelben geblieben. Die e und n a Witterung e der Reichsfarben gezeigt wurden ſich in gröbſten Beſchimpfunſtrömende Regen der vergangenen Tage en das ſo übe
Weite des „Schießen“ des Spargels verhindert. Dafür ſind aber die

ger ekauft. Denn obwohl ein jeder die ſaftigen, mit brauner

gen der Schöpfer der Republik erging, als deren Beauftragter er
ſh in die Höhe geſchoſſen. Und ſo wird Spargel Wir erwarten von der preußiſchen Regierung, daß dieſem gerrn

Butte Spargelſt cken würde, ka deutli n n wird, wir noch nicht im Drittenutter e ſtangen gern ſchlucken nun ſich ch zu verſtehen gegebe daß ch nich
T ein jeine Rolle, jede Hausfrau geht beim Einkauf auf dem Wochenmarkte
J v ſich J Rate und dreht jeden Pfennig heute dreimal um,

auJn ſtattlichen Mengen waren heute auch Gurken und grüner

Salat a en Wochenmarkte. „Nur 15 Pfennig koſten die zwei
großen n Köpfe.“ So rufen laut die Verkäufer und ſuchen ihrerüne e an den Mann, an die Frau zu bri R die unfreundliche,

aus fort undnden: Kartoffeln 10 Pfund 40; neue Kartoffe ein Pfund 20;
Spargel 30—-60 (Durchſchnitt 55——60); Weißkohl 20; Wirſingkohl 20;AusklaSinat 10; Rhabarber 8 Bund 10, 1 Bund 5; Tomaten 36—55; ſeeküſte R

yus le ten Jeder Pfennig ſpielt heute Reich ſind.

twärts abzuwandern.

Wieder kühl und veränderlich?
Das Wetter der nächſten Woche.

Wie wir vor acht Tagen hier ſchon ndigt hatten, ſetzte ſich
e tterung über das letzteeinen wenig erfreulichenſdes Reichs

t Mittwoch begann das von der ren t- einer Regiernunnfolg Don Vvaren zur Zeitedeſſen herrfbeln, alte neue Bund 5; Salat 5; Radieschen 5; Blumen nerstag früh faſt im gen n Lande heiteres oder ſogar wolkenloſes
50— 55; Stachelbeeren Pfund 15, 2 Pfund 25; Kohlradi BundKarotten Bund 10, 15, 20; Butter 65; Eier 10 Stück 75 80; er v rGiries 25 50; ſaure (neue) Jirion 10-20.

u zum Kochen 50 Braten 80;m Braten 8090; Somme Kochfleiſch 90
e zum Kochen 50, inebraten 60, Kotelett 75, Eis
bein 44 Goulaſch 50--60 Schinken 100; Leberwurſt 50, Roiwurſt
80, Bratwurſt 60, Schlackwurſt 100; Heringe Stück 5; Tauben Stück

40 Huhn Pfund 55; Pfifferlinge nur ſehr ſelten und teuer, au
Champignons 120.

Hochwaſſergefahr endgültig beſeitigt.
Laufe von 24 Stunden iſt der Waſſerſpiegel der Saale um mit Wetterve8 eke und der der Elſter um 4 Zentimeter gcuntev. Mit vorwiegend nor es

Temperaturfall und RegenHochwaſſer iſt demnach nicht zu rechnen.
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Am Montag läßt die Saale

u für eine ErwerbsDie Abfahrt erfReſtauran nach Wettin verkehren.e t Shul r i derſyg 10 m Den we Schieferbrücke. Der Fahrpreis beträgt
r wachſene 50 Pf. für Kinder 25 Pf.

Am Dienstag, 20 Uhr, beginnt Stadt

Der weibliche Körper und ſeine Pflege durch Gymnaſt
Kurſus iſt nur für weibliche Hörer beſtimmt.

In der Mansfelder Stra
ein Sjähriger Junge von einemu ine grng be echten Unterſchenkels 3 mußte

erſenenanto Zu an der E

der Radler verletzt.tten. Am Mitwech, dem 8.

an die Jugendwerkſtättenrwerbsloſe im Alter von 15 bis 21 t

iſchen 14 und 16utjahrſtraße, Eingang za

Kind unterm Auto.

iche weibliche
en: Montag und Dienstag z

Gewerbliche Berufsſchule,

Sommerurlaubskarten werden nunmehr auch im Wechſelverkehr

mit den deutſchen Privat und Kleinbahnen, ſoweit ſie mit der
Reichsbahn w. r e ſtehen, ausgegeben.

Zoologiſchen Garten. Vom Sonnabend bis
für Erwachſene 40 Pf., für KinderAm Sonntag und Montagnachmittag Konzert.

Letzte Nachrichten
Juli Reichstagswahl

BVerlin, 4. Juni. (Funkmeldung).
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Schicksale

hinter Schreibhmaschinen
Roman von Christa Anta Brock
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17) Nachdruck verboten.)„Und ihm zwölf Mark die Woche gezahlt“, denke ich im ſtillen.
„Herr Lichte“, ſage ich, tvoll t, ihn noch mehr zuſi

reizen und dennoch von ſeinem Vorhaben a ubringen. be s
den doch den Jungen nicht ins Gefängnis b n. Ermanches mit anſehen müſſen, was er vielleicht fal

„Kommen Sie mir ſchon wieder mit di Frechheiten,Meinen Sie, ich wüßte nicht, was Sie mir damit vorwerfen wollen
Nehmen Sie ſich in acht, rate ich Jhnen. Sie können in

heit geraten, wenn Sie mir etwas beweiſen müßten.“
„Herr Lichte, um Gottes willen, e Sie ſich nichIch bitte für Max, das iſt kein Verbreſen.

Ünbeſonnenes. Ein Menſchenleben iſt bald vernichtet.“

Mit einem Wimmern hebt Max beide Hände auf.

„Menſch, I das Ge Sie machen rafend.Roaus ſage ich en Wer ich wei icht, was ich tue.“ „iH

Max flieht bis zur Tür. Dort bleibt er abermals ſtehen. Ein
beiter Junge, weiter nichts.

Lichte ſpringt zu. Da drückt eren vnd. Dann iſt es mit ren dte i.
n

Keine halbe Stunde ſpäter kommt die Mutter, ſo wie ſie am
Waſchtrog geſtanden, mit naſſer Schürze rin au tinen.Laut, f ungslos und verzweifelt auch z auf Holzpan

„Mutter“ ſagt Martha, die ſeit Stunden r dſeet und faßt
ſie beim Arm. „Mutter, wirf dich nicht weg einen Stolz.“

„Stolz“, höhnt die Frau, „wir Armen und Stolz!“ und ſie
weint lange.

Nach einer Weile folgt der Vater, e ad Spätdienſt gehabt hat und gerade ſchlief, als der Junge geranni

Seinem t in Sorgen vevrotteten Geſicht merkt man
keinerlei AufregungWie er e de Tür hinter ſich ſchließt, wird es ſtill. Man

hört u Stiefel ſag nd rigMorgen auch“ t er und rückt an der M
eübr im Reden, d Alte, es kommt alles

anders er ſich's vorher hat. n rden Henn ja bitten,

es t wie eine Droh men zuuSie mir das Get e erſetzen?“ fragt Lichte „andere Ge

ſicht inteveſſieren mich nicht.“
v t Stra affner Tübel. Wie ſo ein Herr ſichdas Bie rt Mark. Nee, nee, davan iſi gar Den zudenken. Mark hat er die Woche als See e

arbeitslos. Zwe r a.wie ein Hund Das kann er nicht machen. er h

vinge man n r
nicht r u

uen, da brauche er

uſt und auch keine Zeit, mitSie zahlen das Geld zurück i hen ſogar entommen und mit ne Raten vie ſein oder

an W wendet D tſo das ja u z n müſſen wir'n e m Waren n i

e Kinder übrig zu haben, Herr

tatte heute

e n recht viel fürrati wenn Sie wegen der paar
Der Mann,

hat mit einem
7 zum Gehen gewendet, bleibt ſtehen. Die Frau

ck den Kopf rückwärts gewendet.

De b bitter auf.
noch nicht gehört bisher: die paar pung

eichen. Aber ich werd' es ihm zeigen.
hundert Mark. Vielleicht lernt er noch

Stiller: man nach 8, Mutter.

ſo ſehr.Tun S Le nichts

Vichte, t wie 77 ſtellt einen Schuldſchein aus.
S ind nur Wper Max 31 mir Fa

a iſt ein Dieb und ein Lügner. Hier, ſchreiben Sie Jhren

Sie Erbarmen, wir ſind arme Leute.“nun überhaupt kein Schamgefühl?“ ſchreit er.
anſtändig und bewahrt den an 51 vorm Zuchthaus

och ſtrafbar, indem man ihn ni e undJhr habt die und von dem Geld noch was abzuha
Jetzt hörte ich richte mehr.
Sie unterſchreibt

noch

J das Mädchen.

ndert fehlen.
woren, es wäre nicht ein Pfennig

u Lichte
S

ichte, ſchnell wieder veſänftigt. „Sie
en. Das. iſt eine ſchöne Sparkaſſe für

Sie. Max gibt Jhnen das Geld ja zuvück, wenn er wieder verdient.“

7

Bei den So waten iſt Max nicht angenommen worden, weil erſga

vorübergehend als Stredenarbeiter, Transportarbeiter
Sonni manchmal als Aushilfskellner ein bißchen verags auch

t. D te Zeitie meiſt t h Nie hat man erfahren, wozu
t Sbos den 6 cht ha

Ein neuer d i ur'e wird in Königsberg gegründet.
pedient und hat Ausſicht, den PoſtenMax bewirbt ſich als E
einer Entlaſſung bei Lichte hat or verbekommen. Den Grund

-Jd

S ſt, einfach

ichte nicht bange zu
er ihm kaputt. Um die Strafe, da de er n herum.“

pi iſt mir ſehr wenig gedient, Herr Tübel. Jch habe keine ſein
n P r zu debattieren.

undert Mark

ür.

t

n z ſo heißt der m neue Weneitet, ws ſich e

„Mal ſehen“, ſagt Lichte und gibt ihm die Hand. Es ingt wie

„Jch danke, Herr Lichte. J
vlicher Menſ
t mir's no

macht viele, viele Bücklinke v el tauſendmal. Sie ſollen

aber an rn Lichte. Auch der Vater läßt danken. Er
Wende wich gemorier ab.

Herr Wurm iſt fremd im Verleihbezirk und den er
renen Lichte gelegentlich einer verſöclichen Erkund über

en ungern Tübel unauffällig ausfragen zu können.
Lichte Adiangt ihn mit der mitleidigen Jovialität, mit der ein

Meiſter einen Anfänger ermutigt.
ie beiden Herren unterhalten ſich eineräuſchvollſte.

mee ſitzt die ganze Zeit mit gefalteten Händen
onſt.

Max bekommt eine Abſage.

daß ich ein

Stunde lang auf's ge

Zum zweiten Male ſteht im Filmkurier, breitgedruct, in ſchwar
andung folgende Annonce:

Erfahrene Disponentin
vertraut mit dem n h ze rnneipdöſſche andgöſſe

dem r et
berg e

Selbſtverſtändlich kenne ich
hat den bedeutendſten

jetzt Kommiſſionär der Phoebus ABruckmann. Er betreibt nebenbei ein Ge

Artikel, das erſte ſeiner Art in Königsbe
er t eigener Limouſine und
von ihm nur im Tone eiferſüehr iſt mir von Murawſki ni t legeDa Tübel geht durchs en

Der Erſatz für Max arbeitet langſam. So hat ſie mehr

e iſt ſchwerfällig geblieben nger Jhre Uebungen r de
a doch alles vorbei“,f. Vater des Kindes alt Das iſt ein Glück für die ganze

eine neue Disponentin“, ſage. ich.

ilmverleih am Pe n
ilt e reicher h

mit Reklame

eng
immer von einer Hahne, die ſo tüch

geht? Murawſti bezahlt
als ein Jahr iſt ſie jedenfalls noch

Fortſetzung foigt.)

geh M redentig ſein n Aus Berlin
„Warum ſie wohl f nbar 7iß man's? Länge t ſei gut.richt da.
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Alle wir kaürſtih einige intereſſante Einzelheiten an dent

chaftlichen Richtlinten der Nazis zur allgemeinen
ntnis brachten, da beſtritten die Nazibonzen die Echtheides Dokuments und ließen eine mathtige S ptanered

Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei

e Betriebszellen Abteilung

geſt uns os Was von einem. Dementi der famoſen Nazi
an ibwehrſtelle zu halten iſt, darüber waren wir uns von

ng an klar xJetzt ſind wird in der Lage, ein in Fakſimile wieder

e Ortsgruppe Bremere dPemdertiſtr 33/32 rc ch Der deutſche Ardeiterr ten 4htes lung Diene Ratlsaalſoziolteehse Zeten

naschreibenz t T. 2 n.stellendesetzung. in Februar 1933.
trag rertraulichſ! Bremen, bener. geehrter e h r eDer Fntsche Taungs an wi schen Uarxs emus ung Vati onalsoe al is-

mus nähert sich dem Ends tadium, Jetet gilt es den UKarxi smus, in seinen
Grundfesten zu erschüttern, Deren einen halb ahrhundert 1angen Terrors
der mä t echt füdiseher, uns art fremder Vnduläsamkeit durchgeführt wur-
ſe, verstanden es die MAarxisten, die Betriebe und Arbei tsstät ten zuAhren Hochburgen für ihre rölkergerrütternde Lenre zu machen. Hier

„hiäelten sie den andersdenkenden Arvei ter die Hand an di e Gurgel, UnterWer varoles Vil1lat da nicht mein Bruder (Cenosse) sein, so schlag
teh Dir den Schädel ein wurde mit allen nur denkvaren brutalen U t-
teiln der vehrlose, deutsche Arbeiter ihren VIilen gefügig gemacht,i t diesem Sys ten gilt es entgäültig Schluss zu machen, Noon sna

i neht alle Arbei ter dem deutschen Vaterlande verloren, wenn ihnen afe
s fenz die Brotstelle, der Lebenesnerv ſhrer TFanitien, siecher ge-

n steht wärd, Die Nati onalsozialistische-Betriebsgzelren-Organtsati on
u her Hand an egen und den Schon verlerenen Volks geness en Kurz el

gewinnen Sehr gute Erfolge sfnd auch bereits errefeht; der Schluss-
S trich unter das Kapitel des Klassenkampfes Kann aber nur gezogenC wergen, wenn alle Volksgenossen, ob Arbeiä nehmer oder Arveltgeder,

v Segen den Feind der Volksegeneinschaft, dem Uarxi smus geschlossen
Front machen 4

n r bitten ste mun, werter Barteſgengsge, och an unsere Kanpeeront
e den MAarxismus den freien Gewerkschaften, der sogen, Eis ern en

Front einzureihen, Sie Können uns helſen daaurech, dass Se inhen Her ee nur net fette et tet en n. eng
m de er eetteeee e el 2 W g S In angee T a v ren e rrOT H en J Eeri

gernh la ten hen Keine nati onal en Kr e kannt seſn, sind wirdere nen diese nahnthaft zu machen. Arb Sie ein Vater-
lang en. as tsenland heiset aürte

eranten Veber sehen ist gegenüberen Gefühl sduseleſen ung2

e aer bekannten jüdiseh marxistiechen Vndul dsamkeit nicht weiter zu-
der deutschen aercKaomnen e Hand die auch nach der Gu,

neher und r eher eest n abzuwenhren. nSorgen e e Jarur, dass dieser unser Ruf an die deutschen dArveitgeber, in ren Geschäftefreundes- und Bekanntenknei s verzenn?-
Facht, ja hundertfach gehör findet, dann Kann und muss der Sieg
unser sein, Dann ist auch der durch dfe narxis tischen Untriebe e
reits verlorene Volxsgenosse unserem Volke zurückgevonnen,

Mit Hi tlerhes1

urtsgru re Be
Eotnnlale Aundunh in arhellzrechtllcher Araget und Velreings a es

wir von der Ehe, an der dieſer Satz demonſtriert wird, nur den
einen Teil kennen lernen, den weiblichen, der zudem ein
pſychologiſch außerordentlich komplizierter iſt. Komplizierte
Spezialfälle aber ſind wenig geeignet, um

Sechs Bilder von Hermann Richter. damit juriſtiſche Auffaſſungen u e äEs iſt eins der erfreulichſten Zeichen einer geſunden Aktualiſie- bringen högſtens zun Wanken, da ſie zeigen zu
ru eng man will auch r des Theaters, daß die t S r r Jmäne der nene ehe e e Ter Bee Kern Falle ſchen durch

als Sonderfälle. i v.idsparagraphen geht

ſich guten Refo

Araufführung im Stadttheater Halle
„Was iſt mit Klotz?“

W auf: Dürfen
rfen wir ſtrafen?

von O. E. Heſſe n
Stüd Amneſtie vo

Angelegenhej

des E here
des ine

rt,

Ken dere Partner zut inerträglichen Feſſel wurde.Lnnini e t ber C Rahmen des Stückes nicht ganz

t Klotz* iſt ein

Sonnabend, den 4. Juni

nes eiben Bremen zu veröffentlichen, das nichtseres als t Sehr dieſer von
n Nazibonzen veröffentlichten Richtlinien enthält. Iſt es

jelleicht keine Lumpenarbeit, wenn die Arbeitgeber
ein ange t werden, die freigewerk-ſchaftlich und ſozialdemokratiſch ebganiſterten Ar

iter. und Angeſtellten aus ihrem Betrieb hinauszu-
werfen? Dafür will dann die famoſe Betriebszellen

die von der Arbeiterſchaft HakenkreuzStreik
brecherpeſt genannt wird, den Unternehmern „nationale Ar-
beitskräfte“ liefern.
Es iſt die der Arbeiterſchaft aus früheren Kämpfen bekannte
üble Methode der Reaktion, die Arbeiter durch Siockſchläge auf
den a kirre zu machen. In aller Brutalität erklärt der
u ebszellenleiter, mit Gefühlsduſeleien und tolerantem
Ueberſehen ſei gegenüber der marfiſtiſchen Arbeiterſchaft nicht
weiterzukommen. Dieſes Dokument läßt ſich nicht demen
tieren. Es beweiſt, daß die ganze BetriebszellenArbeit der
Nazis ſich einzig und allein egen die organiſierte
Arbeiterſchaft richtet. Sie iſt auf ein kurzes Wort zu
bringen:

Dem Unternehmer die Stiefel lecken, dem Arbeitskollegen
den Stiefel ins Genick.

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Heute, Sonnabend, 20 Uhr: Der Bettelſtudent“; Sonntag: Zumletzten Male „Jm weißen Rohr Montag: „Der Senghneem-;

Dienstag: „Was iſt mit Klotz“; Mittwoch: Der Bettelſtudent“;
Donnerstag: „Prinz Methuſalem“; Freitag: „Jſt das nicht nett von
Colette?“; Sonnabend, den 11. Juni, 20 Uhr: Zum letzten Male
„Der Bettelſtudent“; Dre den 12. Juni, 19.30 Uhr: Zum
etzten Male: „Gasparone“, Operette von Carl Millöcker. (Ermäßigte reiſe Montag, den 13. Juni: Gaſtſpiel der „4 Nach

richter“, Mün „Hier irrt Goethe“, Literariſche Poſſe t Geſang
und Tanz. (Einfache Shauſpielpreiſe.)

Thalia Theater. Sonntag, den 5. Juni, 20 Uhr: Zum letzten
Male „Jſt das nicht nett von Colette?“

V „Prinz Methuſalem“ am Donnerstag, dem 9., für
B und am Mittwoch, dem 15., für G und H. „vBettelſtudent“ wahl
frei am Montag, dem 6., „Was iſt mit Klotz?“ wahlfrei am Diens
tag, dem 7. Juni. Das 6. Thaliaſpiel iſt am Dienstag, dem 14.,gie 13:). Um rechtzeitige Einlöſung bittet die Geſchäftsſtelle,

rüderſtraße 14, Ruf 234 79.
Claire Waldoff im „Stadtſchützenhaus“ am Dienstag,

dem 7. Juni. Ein paar frohe Stunden ſind gerade in der heutigen
Zeit die beſte r Jhre Mitwirkenden ſind Tilly Urbach
am Flügel und Erich Kerſten ihr Leibautor und Jnterpret eigener
Dichtungen. Claire Waldoff bringt mehr als Unterhaltung, ſie iſt
eine lachende Philoſophin und unvergleichliche Darſtellerin Ber
liner Volkstypen. Der Vorverkauf iſt lebhaft im Gange.
Wie ſah Shakeſpeare aus? Unter den zahlreichen Bildern und
Eulpturen von eſpeare wird von der neueſten re nur
eins für wirklich lebenswahr erklärt: es iſt eine Kallkſteinbüſte des
Dichters, die in der Heiliggeiſtkirche in Stratford on Avon auf
geſtellt iſt. Sie iſt von Garrett Janſſen oder John ſon aus

ührt, wahrſcheinlich auf Grund eines Auftrages von Shake
res Schwiegerſohn Dr. n Hall, der ſie t nach des

ichters Tod im Jahre 1616 anfertigen ließ. r leichtgeöffnete
Mund ſoll der Büſte die ſtarke Aehnlichkeit gegeben haben. Ver
ſchiedene Bildhauer nehmen an, daß ſie nach einer Totenmaske ge
taltet worden iſt.

Aeue Fiſfrmme im Acſfe
Bomben auf Monte CEarlo

(Ufa, Alte Promenade.)
Der Film iſt ein alter Bekannter. Seine Geſichtszüge ſind beiſeiner hieſigen Erſtaufführung an dieſer Stelle ſchon u iert wor

den. Es iſt klar, h wir uns nicht mit ſeinem inneren t ein
verſtanden erklären können: denn uns ſcheint, daß in dieſem Strei
fen die „nationale“ Begeiſterung für „unſere blauen Jungen“ eine
etwas modern fxiſierte Auferſtehung feiert. Und daß in einer Zeit,die einen ſtarken Auftvieb des gaſchiemus bringt, dergleichen ein

Publikumserfolg wird, braucht 7 zu verwundern. Zu dem Er-
z haben allerdings beigetragen die vorzügliche Regie und Hans

bers, der einen Wer ſpielt mit ſo viel Können und
„männlicher“ Kraft, daß Jungfrauen jedweden Alters wo
werden drohen. Jm Beiprogramm ein wiſſenſchaftlicher i

m, der Wunder des Mikroſkops deutlich macht, und die Ufa

Tonwoche. mosch.
von Ankläger und Demonſtrationsobjekt erhält das ganze Stück auch
einen mehr epiſchen als dramatiſchen Charakter; die Erkenntniſſe
erwachſen mehr aus einer Jlluſtration des Falles denn aus einer
Auseinanderſetzung mit ihm. So zieht ſich das recht lebhaft ein

Stück ſpäter recht breit dahin, darüber täuſchen auch nicht
intereſſante Dialoge und treffſichere Schilderungen des Juriſten
milieus hinweg.

Ganzen: Ein ſehr verdienſtvoller Verſuch, der in der Kon
ſtruktion ſtecken blieb.

Die Aufführung hatte hohes Niveau. Hans Alva ließ
das Stück in feinabgetöntem Kammerſtil ablaufen, ſetzte hier und
da lebhaftere Lichter auf, konnte aber das allmähliche Abſinken in
epiſche Breite nicht vermeiden.

Fritz Henſel gab der unglücklichen Doppelexiſtenz Klotz große
Geſtaltung; ſowohl den vornehm geiſtigen Menſchen als den von
ſeinen Trieben verfolgten und zermarterten. Er machte die Ueber

Alva) und die Anwälte (Mitulſki, Maſſias). Nette
Chargen ſtellten auch Kurt Zilliger, Tilde Emar, Vilma
Dülfer und Ruth Ambach auf die Bretter, Nicht vergeſſen ſei

ch das Tanzpaar (Kamrath-Uhde) und der Jazgſänger (Erich
Heimbach). Das Bühnenbild Peter Krauſens verriet Ein
fühlung und Geſchmack.

Autor und Darſteller konnten ſich am Schluß mehrfach r

e

e

m



Der a ni ſieht wieder alle Sparten der Ar

J in re u n eSportfder Sparte Fußba
und ganz beſonders das Gruppen Turn u do 1

einet ſpielſtarke Komdination gevom 6. Bezirk in Bennſtedt und das Stiftu ren a. Die r bei Ammen- zu betrachten iſt. ügen Gesfenhainichenbe i lin Seeidihen Da hier dögſe ſt v n u in e e Z. e h hzrohße Vereine im Weitkampf, aufeinandertreſfen, ſo iſt in den ein gehen zu tonen. Ang en hen in 23 einen n
ſelnen Ausſchreibungen mit intereſſanten en zu Gaſte werden wohl mit einer

im Sonnabend abend ve elleiter und Serichterſtatter, vergeßt nicht Sonwege,Endſpiel um die Kreismeit Dandbl er en den da. r Spederſhie ans nellen der geniicte Aner r r e e
giqte und 7 h Rufnummer 253 08 zu übergeben. ir üdr an e h dem Schiri. Möhlau wird leine W

e an u Die ſpielt m 7. Beztrt hen Sporiplatz in Hett e u Uhr erwartet e I die I. Elf von Veterzroda. Der Tief
7 eben, bisherige R Rendorf am Sonntag ſtödtiſ Ar ehe de Bentrloneiſterſhoſt u erringen. Aber 295 Spiel wen denen i Ter Weihe d n le Tee Vehſereee el bie Sieger iadt ſo ſawer im voraus jagen und

II. Mannſchaft in Roiyſch. 12.80 Uhrv ldsdall nd Fermersleden hat dewieſen, daß lehtere wieder in guter Form t die Spitze in der I. Klaſſe führt, wird wohl alles daranſegen, um auch hier Reigſ Ramſtn weilt mit der J. undr r. r. daranſeden werden, um unſeren Vertreter mit einer Rieder Lunte v erlangen. Anſtoß 10 Uhr. Vordem ſpielt Rendorf II Voiſe ſehen wir die deiden Wannſchaften im Kampfe. Anſchließend die weiten Gaorni Mit
lage deimzuſchien. Da ader auch unſer Meiſter ſich in Hochform w. u rede II und Rendorſ ll Veileden II.

r anſtre müſſen, um keine Riederlage zu erleiden. 15 Uhr findet das Haupt Woren An und Dur wel due daten nen be a Feuereiſer ſich dem SHeldra: Heldra hat am Sonntag Helfta als Gegner. Da beide u en ſatkee v Wiannſchoften lieferten ſchon immer ein echniſch gutes Spiel. gewoa
Svul re win als der Storkere aus dieſem Kampfe dervorgehen. Aufſnicht zu unterſchäden ſind, t an auf den Verlauf des Spioles e Jod. Die Joahn Leute konnten dis jett die meiſten Spiele für ſich entſcheiden, o es inSpiele u unſeren Meiſter auf ſeiner morgigen Reiſe unſere beſten ſtoß 3.30 Uhr. Vordem Helbra Helfta II und Helbra Jgd. er dere aureicht, dieidt abguwearten, denn Ramſin hat an Spielſtorte m

Wumtqh dere Altdorf: 4 Uhr: Spv. Altdorf l Biſhefrode I. Hier muß der Verlauf des genommen. ne forg Spiels abgewartet werden. 2.30 Uhr: Altdeorf II Gerbſtedt I. 7 in dt 3 e L e un r Bereinsſpiellaiter! Vergeßt nicht zu berichten. Yn der Zeit von 18 bis 19 Mr. orgſins Feld, wogegen Creisfeld wohl ſchlecht ommen n. h Fakern, JSerienſpiele- 99. Weiſerede 1 3.30 Uhr. Rieſtedt 1 Ziegelzode 1 3.90 Uhr. nMerſedurg: 11 Uhr: Jahn 1 Vorwärts Reundeorſf I. Beide

zahlen zu den ſpielſtärkſten Mannſchaften des 6. Begirks. Das morgige SGerien enſpiel wird den Beweis dringen, wer als der Stärkere zu gelten
ſichten auf Erfolg ſind für beide gleich ſtark, zu derücſichtigen iſt,en Platz zum Vorteil hat. Zuvor treffen ſich die II. Mannſchaften

GroßKayna: 16 Uhr: Jahn II Möterling I. Obwohl hier
zum Vorteil hat, dürften nach den letzthin erzielten Reſultaten
Sieger den Plagt verlaſſen.

Was tut der Arbeiterſportler bei einem Sportunfall r
Beachtet die Bundesſatzungen über die Anfallunterftützungskaſſe des Vundesh!:! dich

Handball: i daß Vereins als drei Wochen nach Ende der Erwerbsfähigkeit, ſo wird der Unfoll 3den vaeieſſer e r e Ter 5 in Baneee eiten imſa e du ar. gen nicht nicht erſt t. nene die lä als 150 Tage dauern, ſind nach nr wer c u h en abwecſiungoreicher Kampf enwiceln, ordaußgegemüß beim Bund in Seipzig gemeldet haben. Es iſt Ablauf dieſer Friſt ſofort abzumelden. Mit Formularen angemeldete bitte

wobei dem Plagtzbeſigzer ein knapper Erfolg beſchieden ſein wird. We 90 eeeh daher zu Unannehmlichkeiten r betr h oſſen ge: Ppfaa, 2 7 m n iegrweldet werden, auch dann, wenn
Steuden: 14 Uhr: Stenden l Lochan I. Der Platbeſitzer kommen, die in kunft bei Beachtung der Bundesſatzungen be keine Unterſtüttz

ikelt und wird ſich wohl den Siog vicht ſtreitig machen laſſen et i önnen. die wichtigſten 12. Wann und an wen wird der Ausweis zurückgeſandt? Am ror Glerden U Nah 1. 9n dieſem Zuſemmwentreffen Verden wohl die S 3 vermieden werden können Machſolgens e See Tage der Admeldung an den Verletzten, ſofern der Ausweis und gre

Gäſte einen verdienten Sieg davon tragen. dis Anmeldeformular pünktlich innerhalb zehn Tagen nach dem rhObhauſen: 14 Uhr: Obhanſen I Jahn Kayng I. Trotz heftiger Gegenwehr Was iſt bei Unfällen zu beachten? Unfall eingegangen iſt, andernfalls kann die Zurückſendung erſt v

wird wohl wiederum mit einem Siege der Gäſte zu r obwohl ſpäter erfolgen 4 Jneten Thee e eintritt. t a s es en ar. geh i ureritttungebereSeigt?. Heger Bungesange hörte 13. Vand eefolge Nederſendang des Geldes? Nach erfolgter Ab de
er vom Verein dem Bunde auf der pt weldung.Lauchſtädt: 14 Uhr: Fichte Lauchſtädt Il Eſperſtedt I. Dieſe Baarung iſt iſtals gleichwertig anzuſprechen und nur der Glücklichere wird als Sieger den Platz gen ile in getret ene a uch Unterſtützung? e aber erſt, e J ää Hand An den Vorſitzenden zweks ſch

Neecehag: 15 Uhr Zrtie Tmrr,igeſt ehn Rercart i. Der Aus w. s was Anmeldung bei dem In welcher Höhe wird der Unfall Aben r wer
gang dieſes Treffens iſt noch ungewiß, da beide in letzter Zeit wenig Spielver- Bund erfolgt u itrag bezahlt iſt. Alle Unfälle, die ſich Taze Wartezeit für den Tag der Erwerbsunfähigkeit mit 50 Pf. ch

legten. Da der Viagbeſitzer auf eigenem Platze ſchwerlich zu 3. Welche Unfälle werden gt? Alle Unfälle, die bis zur Taner von 150 Tagen.ſern m e fann Na der Anfee welgen den die Co m net Wicderles e e ger en er zuen und Annetzam gehn 10. Wie tanſſen Kinderenfäle gemeldet werden? In derſelben

heimkehren werden. Tagen dem Du geme ind Weiſe wie Mitgliederunfälle.Sportfette: Welche Unfalle werden nigi entſchädigtr Dis Unfäle, die ſich M. Wieviel rhalten je Kinder an Untetſtäzung? Für den Taz Abe

Denen t e e e e e e m wen n eng tvon oder zu der ignen. t a ransportkoſtenGruppenſp ortfeſt Tun n Reden innere gkant eiten entſtanden ſind oder eine Ver immerung ze 7 t2 Rein, dieſe U a die Krankenlaſſe, bei Arbeits n
Wenlemgſen der Werte ten eus die Leigtewdleten in Aenen Ee ſchon beſtehender Krankheiten hervorgerufen haben. loſen die Cemeinde, bei der ſich das Mitglied als arbeitslos ge er
mit ſpannenden Kämpfen um die Entſcheidung in beiden Sparten zu rechnen. 5. Muß der Unfall dem Bunde gemeldet ſein? innerhald meldet hat. eins
Selbſtverſtändlich gehören auch die Freiübungen in den Rahmen des Programms ehn Tagen auf beſonderem Formular. Sind Formu a S 19. en der Krankenkaſſe, den Aerzten, der Apotheke ober der Kinund als Abſchluß gelangen, wie zur Eroffnung, wieder einige Raſenſpiele zum Stene, ſo melde man vorläufig auf Poſtkarte. Genaue Ad s Gehörde Ferner Verpflichtungen übernommen werden? Nein, tn
Austrag. Bemerkenswert iſt auch ein Werbeſpiel der Fußbaüſpieler. Es ſtehen Abſenders ſowie Kreis und Bezirtsangaben nicht ſſen. ſolche rungen ſind unbedingt abzulehnen, weil weder der Ar läch
ſich er mr Berg I d ne e Wogen y Der R 7 Unfall wen Der Verein, dem der Verletzte Wrrgereh und R S i e e rer 23u er gant Zeit des Unfalls angehört. tützungskaſſe im Sinne der (Reichsverſicherungsordnunz tedie hier erſtmalig zuſammentrifft. Erſtere werden als Neuling der I. Klaſſe be zur Mu jeder Unfall gemeldet ſein? Ja u dann, wenn augen z tellt

S c. et am Arantent ehendeſge mer der Wneldans de der17 uhr: edt 1 Be 1. Wer aus dieſem Kampfe als genügt. gefügt werden außer bei Kinderunfällen.Sieger dewergehen Lind, ſ ſWrer h und vud deder der Spielvenerf 8. Muß ein Ausweis eingeſandt werden? Ja, innerhalb zehn i. Iſt eine ärztliche Beſcheinigung vorzulegen? Nur dann, v
abgewartet werden. 18 Uhr: Teutſchenthal l HöhnſtedtBenchlig komd. Für Tagen mit dem Anmeldeformular: Mitglieder über 18 re das wenn Voſtimmung 20 nicht erfüllt werden kann oder wenn vom
Teutſchenthal ein ſtabiler Gegner; wenngleich dieſelben durch ihr vorheriges Spiel Mitgliedsbuch, Jugendliche unter 18 Jahren den Jugendausweis. Bunde eine ſolche angefordert wird,s ug adren ſ fn Anſpruch genommen wurden. ſo mit bedacht werden, daz in dieſem Siiell Hei Kinderunfällen braucht kein Ausweis eingeſandt zu werden. 22. Außerordentliche Unfallunterſtüzung wird gewährt nach und
nur die beſten kombiniert den JahnLeuten gegenübertreten. Es erſcheint durchaus 9. Wie muß die Ausfüllung der geſtellten Fragen S n? J 84 des undesſtatutes. Dafraglich, ob Teutſchenthal den Sieger ſtellen wird. n t! a rig Differenzen feſtgeſtellt werden, kann Bei Unfällen mit tödlichem autgans kann noch Abzug der etwa Cho

Stiftungsfeſt und Werbetag in Canena. e Auszoblung nicht er ſorgen. geleiſteten Unterſtützung eine Unterſtützung bis zu 250 Mk. gezahlt ankWerdetog aufge 10. wird von der geſchehenen Anmeldung benachrichtigt? So
Die Frzirlſerte wert n v eritheſſeen rin anf Aber o die en ſagen ſferenzen ſeſt- t Vereivsleitungen werden gebeten, dieſe wichtigen u
ine nene Bihe ne n n v 8 11. Wann erfolgt Abmeldung? Sofort nach erfolgter Geſund Munßen auszuſchneiden und in den Vereinsakten aufzubewa ren. iſt
iſt daher als Werbung für den Arbeiterſport geeignet. Es ſpielen im einzelnen: ſchreibung wittels Abmeldeformulars. Erfolgt Abmeldung ſpäter (Friedemann,) u

ball: 15 Uhr: Fichte Halle I Röſſen I. Beide ve über gutealen die anch ind re n r e ſorer, pefeine teger vorauszuſ d er de ielverlau rtet werden.Juvor teſten die weiten Gerniuren benannxer e 4 Arbeiterſport „Rundſchau L 1928 zählte man J der Schweiz beſt
Handball: 10 Uhr: Fichte Ammendorf Canens Der Pladdeſiger hat erſt Rei Lehre I heknde W wachs in drei Jahren 16, davon eine r

e n e e e e h re M gregern Vor wenigen Wochen haben ſich in Belgien zwölf der beſten oz r eder Fall ſein dürfte, ſo iſt doch tereſſanten Spielverlauf chnen. n 315 udr. un Reidedurg 1. Veide daden el Wieihnert len des derf h e el Snberttee Don T n I um re r n r r r
jàS nO5,' M „—àJàò„ e Fà«4Sà+à+514S,S5 SYDS5ß5ß,|k]D—an3 JA.S 7 Kie and r zur t ren t p S t e t Verband und die Sarg

ü t auf die ierigkeiten nicht mit ſeiner rtinternationale für 1932 zu einer großen internationalen SportDas Bezirksfeſt am 25. und 26. Fum in S ar rn e h gende 2enges Laſten ſveronſtoinng eingeladen große In
itenſport. Die ier brachten ihre beſten Ringer anFroßramm S annſchaften kämpften mit wechſelſeitigem Erfolge. Selten Wothenendſpit le JSonnabend, den 26. Juni: Einleitung des Feſtes von 17 bis 18 Uhr durqh ein techniſch ſo hochenwidelte Kämpfe gezeigt worden, wie in dieſen e dball:

e et in Wig] u v e0 Rhr u ämpfen. Bei den velgiſchen Teilnehmern ſtanden t u eSonntag, den 26. um uhr: Sternwecken der eelewiellente 7 Uhr: Ringer, die den bürgerlichen Weltmeiſter aus urnberg Beuchlitz komb. Lauchſtädt l 8:4 (4:1).
eteeng gut den Fehvian. S idr. denn der Sohrtemse e h e e Orditee d en S henfens ver Erſter Steuden komb. Höhnſtedt komb. T. 11 (4:4). Si

t. h Wenn cfulenyß Wanne e Kampf in Antwerpen. Reſultat 1525:12 für Belgien. Zweiter Durch beſſere Stürmerleiſtungen konnte Höhnſtedt den knappen ha
S Uhr: Mannſchaf pfe der Kinder. 13.30 Uhr: 4 Sieger ſtellen.Abmarſch des Feſtzuges. 15 Uhr: Freiübungen der Männer, Frauen und Kinder. Kampf in Hoboken. Reſultat 15:9 für Deutſchland. r niſche 6 vo15.30 Udr Langſtreckenlaufe. Gemeinſchaftsturnen der Kinder, Jugendtänze. 15.30: Leiter des ArbeiterAlhletenbundes, Haushalter (Magdeburg). feierte Fußball: geBeginn der Einzelkampfe der AKlaſſe. 16 Uhr: Begirksmeiſterſchaftskämpfe an in ſeiner Anſprache unter ſtarkem Beifall den internationalen ig n t27n Seraten der A-, B-. C. und Altersklaſſe. 16.39 Uhr. Staſettenläuſe und Ärbeiterſport z reiter der Völkerverſohnung. Grandry (Bel- s II Naundorf II 7:0.

Singſpiele der Kinder. 17 Uhr: Beginn der Schwimmwettkämpfe: 1. Bruſtſtafette, Beu iß l RotWeiß 6:4.2. 0 Meter beliebig, 3. Kinderſchwimmen 40 Meter, 4. Lagenſtafette, 5. 40 Meter den machte die freudige WMitteilung, daß bereits der erſte ehe
Bruſt für T d Boyſportverein aufgenommen wurde und damit die Grundlagen fürten 1740 ndr, re iel Win 'uyr W wo Pe- die Verbreitung des Boxſportes in Belgien geſchaffen ſind. Srortlehrgang für jugendl'the Erwerbs'oſe dr
kanntgabe der Refultate. Ab 20 Uhr: Feſtball im Feſtlokal „Zur Linde“. Arbeiterfußball in der Tſchechoſlowakei. Die in den Wintermonaten mit gutem Erfolg durchgeführte Tr

Reihenſolge im Feſtzug: Spielleute, Muſik, Fahnen, Kampfrichter, Kinder, Die Fußballbewegung im deutſchtſchechiſchen Arbeiter- Turn n oll in mehreren Lehrgängen weiter aus

i im t werden.Zoger r w. vo n a u Wer 7 re und Sporiverband iſt im ſtändigen Aufſtieg. 1927 wurden 69 Ver e m an n. Für twoch, den 8. Juni, vormittags 9 Uhr,

e jungen Intereſſentennun gsausſchuß. im Loial „Reichskrone“. Sanitätedienſt: dieſeine und 1775 Spieler gezählt. 1980 waren es 133 Vereine mit Klub am völher J We n r
dte rer Sawariter auf dem Feſtplag. Die Setttampfer (ouch Fuß 4694 Spielern, die ſich im Jahre 1981 auf 183 Vereine mit 5380 die verſchiedenen portarten ſowie für Belehrung aller Arl werden Arballer) und je Verein vier Kampfrichter ſind namentlich bis 12. Juni zu melden Spielern vermehrten. Auch 1930 iſt ein weiterer Aufſtieg zu er nach n ebildet. Nach rung a
an Guſtav John, Helbra, Chauſſeeſtraße 67. Bedarf an Quartieren:ſwarten. 4300 Spiele wurden von 270 Mannſchaften I letzten ſell auch für Sefoſtih a ſtſte ung von Teil merza l uſw. Le
bis 12. Juni bei Albert Werner, Augsdorf, Kirchplaz 1, namentlich melden, und Jahre durchgeführt. gung geſorgt werden. Alles n wird gm w.ob Wettkampfer, Kampfrichter, Spielmann oder Feſtteilnehmer. Feſtbeitrag: Juni gemeinſam beraten Zahlreiche Beteiligung erwartet
für Tun 2 P re r 7 e r Arbeiterradſport in Oeſterreich. Kartell für Arbeiterſport und Körperpflege e, V. Halleund Ar oſe bi Juni, a Jun 40 Pf. 4 J lee an den Vegirksreſſterer Wily Sie der, dere Ehanrege s un wer r. Der Arbeiterrad. und Kraft ahrerbund Oeſterreichs, einer der grzirk älteſten öſterreichiſchen Arbeiterſportverbände, zählte am Jahres Vereinsmitenungenr ar w. a z T r er r anfang an die 2 Mitglieder, wovon 5000 Kraftfahrer ſind.

TV. „„Die Naturfreunde Halle Süd Freitag außerordentlich a Tſammlung 8 Uhr 9 ndhberber Sonen geringes Entgelt. Alles Nähere wird di Eonntag, dem 12. r ge. nut Tageswanderurn Wo nut amindende Begirkzturnervorſume in Ungeterf ine e Schweizer Naturfreunde. dere dere Sonnabend un on nach Vekin c S ni
Verein muß vertreten ſein. Sokal Zur Linde. Der durch eigene Arben ge. Die Mitgliederbewegung zeigt einen bedeutſamen P We herdererur n i v J utſchaffene Sportplatz und das ebenſo hergeſtellte moderne Bad erfordern den Beſvch Berzeichnete man 1930 einen Zunahme um rund 1000, ſo ſind es 1823 Ammendorf e. In Anbetracht des dohen ataller fortſchrittlich denkenden Menſchen. Der Vegirksdertreſer. Vo gel tanz dgl. wiederum 580; insgeſamt ſind ſetzt 8500 Raturfreunde der e n re nene d T auf Sons
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ten in dieſer Kirche täglich durch das Jahr geopfert wird. 1546 fand die Vereinigung der tiſtung t dem 1461

gegründeten Andreas- Hoſpital ſtatt. Die Kapelle, auf der Feder-
zeichnung Dilichs c. 1628 genau zu erkennen, diente den Hoſpitaliteniſt daran ſchuld weiter zur Benutzung. Noch in der Mitte des 18. Jahrhunderts
hatte dex Geiſtliche auf dem Neumarkte jährlich fünfmal in ihr zuWas wird mit dem Etat? Leunalaſtenausgleich völlig predigen. Jm Jahre 1833 wurde ſie wegen n abgebrochen.

ungeklärt.
Wir gaben unſeren Leſern ſchon Kenntnis davon, daß der Magi

ſtrat nicht in der Lage iſt, den Etat 1932 der Beſeiti t 7
verſammlung vorzulegen. Er nimmt nun in einem Anſchreiben an
die Stadtverordneten ſelbſt zu der Sachlage Stellung:

Der Magiſtrat hat unter dem 31. Mai 1932 veſStadtverordnetenverſammlung folgenden Antrag zu c an die

Verkehrsunfälle
Vor dem „Sächſiſchen Hof“ auf dem Neumarkt wurde

mittag eine Frau Kavon einem Kraftwagen überfahren. Die
mußte ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft werden. E
weiterer Verkehrsunfall exeignete ſich um e it Ecke Weißenfelſer Straße und Blumenthal traße. Ein Radfahrer wollte in dis

e h traße ten u irge re von einem olgen
n Kraftwagen erfaßt. s Rad wurde völlig zertrümmeſelbſt kam mit leichten Verletzungen davon. n t e

er Arbeitsloſigkeit
das Kernſtück aller Politik

„Der Magiſtrat wird ä tgelten n ben der bahnen dar e ret. Wnn gufc) Soztaldemokratiſcher Antrag auf Arbeitsbeſchaffung wird vom Merſeburger Magiſtrat beantwortet
wurfes des Haushaltsplanes für 1932 die laufenden Ausgabeliſten ohne die in dem Entwurf vorgeſehenen Anſate 90 Abert Die Stadtverordnetenverſaum

lung in Merſeburg hat in ihrer
ſchreiten.“ vom 11. April auf Antrag unſeres Genoſſen Hojenſkibeſchloſſen, der Magiſtrat möchte in der nächſten StadtverordnetenDer Magiſtrat e e von folgenden Geſichtspunkten aus verſammlung eine Vorlage einbringen, die der Arbeitsbeſchaffung

gegangen: Die vom ichskabinett Brüning vorbereitele Notverord für Merſeburger Arbeitsloſe nachtommt, wobei vor allem das
nung, die u. a. auch über die pl der Bezirksfürſorgeverbände Straßenbauprogramm und die Umſtellung der Schulen auf Gas
und Gemeinden auf dem Gebie
werbsloſenfürſorge Beſtimmungen treffen ſollte, und die nach allem, die er

Wohlfahrtspflege und der Er heizung u berückſichtigen ſeien. Der Magiſtrat hat in einer Vorlage,
er Stadtverordnetenverſammlung unterbreitet, wie folgtwas über ihren Jnhalt bekannt geworden war, doch eine erhebliche Stellu d izu dem ſozialdemokratiſchen Antrag genommen:Ewtlaſtung der ſtädtiſchen Haushalte gebracht u iſt durch den Es ſt von jeher die Ueberzeugung des Magiſtrats geweſen, daß

Rücktritt der chsregierung Brüning andslos geworden. auf dem Wege der Arbeitsbeſchaffung ſoweit wie möglich geholfen
Welche Beſtimmungen an ihre Stelle trelen und was überhaupt werden ſoll, weil die Gelder, die nun einmal ausgegeben werden
T Auch organiſatoriſch auf dem Gebiete der Erwerbsſoſenfürſorge müſſen, am Keetmghigeg t verwendet werden,
u erwarten iſt. läßt ſich im Augenblick auch nicht annähernd über daß Frau ewerte geſcha

s L
blick völlig üngeklärt iſt. können. Damals iſt die Halliſcheen werden. Dſehen. Für die Stadt Merſeburg kommt noch dazu, daß die Frage den Magiſtrat au nie ung, im Jahre 1929 eine Anleihe voneichs oder der Eingemeindung von Leunga im Augen 400 000 u 2ümnit t

e nkengänge waren für
auarbeiten durchführen zu

Straße von der Blanckeſtraße bis
In einer Beſprechung mit den r ſind dieſe m Gerichtsrain verbreitert und ausgebaut worden. Weiter hat

Geſichtspunkte erörtert worden. Sie haben ſich der Auffaſſung des
Magiſtrats angeſchloſſen mit der Maßgabe,

ie Tiefbauverwaltung die Kanaliſation der Siedlung Eigenheim
ie Ermächtigung, die durchgeführt. Schließlich ſind aus den durch die Anleihe beſchafften

dem Magiſtrat erteilt werden ſoll, ſich zunächſt auf ein Vierteljahr, Mitteln allerhand kleinere Arbeiten ausgeführt worden, wie z. B.
vom 1. Juni 1932 ab gerechnet, erſtrecken ſoll. Die Stadtverordneten die Einebnung des Schulplatzes im Oberlyzeum u. a. m. Bereits
verſammlung wird gebeten, dieſe vefriſtete Ermächtigung ausſprechen im Jahre 1980 aber begannen die Mittel für Arbeitsbeſchaffung ſo

zu wollen. knapp zu werden, daß es gelingen wollte, S Beträge dafür
tändig verſteifenden GeldmarktesWo ſtand St. Barbara? Reihe von Arbeiten durchführen

Eine intereſſante Entdeckung. rung e

lüſſig zu machen. Jmmerhin hat es der Magiſtrat trotz des ſich
fertiggebracht, auch da noch einezu ſaſen,

Klzrten Neumarktes und verſchiedene kleinere Arbeiten.
iſt bekannt, daß ſeit dem Jahre 1931, in deſſen Verlauf derBeim Bau einer Tankſtelle auf dem Grundſtück Amtshäuſer 9 wirtſchaftliche uſammenbruch eintrat, Gelomittel immer knapper

wurden Teile von Menſchenſkeletten e Man nimmt an wurden und ſchließlich überhaupt nicht mehr zu erhalten waren,
daß es ſich um eine mittelalterliche Beſtattung handelt. Da außer Außer für die allernotwendigſten geſetzlichen Verpflichtungen, die den
dem noch altes Mauerwerk aufgedeckt wurde, glaubt man, daß es ſichum den Standort der Kapelle St. Barbära handelt bote im e die noStädten oblagen. Um der immer mehr Zahl der Wohl

notwendigſten Mitt
tellen, ſind an die geldliche Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden un

ittel zur Verfügung zu
vorigen Jahrhundert abgeriſſen wurde. Von Vor ndsmitgliedern erhörte Anforderungen geſtellt worden die zu erfüllen nur unter
des Vereins für Heimatkunde wird dazu berichtet: A

Die Kapelle St? Barbara gehörte zu dem Hoſpital gleichen Aufnahme einer Anleihe fürNamens, das 1333 vom Biſchof Gebhard von Schraplau 53 t letrabge mußte aber eher
worden iſt. Sein Bruder, Burchard von Schraplau, Erzbiſchof von zum Ausdruck gebracht daß
Magdebürg, war nach vorhergegangenem Streit von den Bürgern Anleihe ſelbſt wenn ſie vonder Stadt eingeſperrt und ermordet worden. Zu ſeinem Serlemhen

wurde das Hoſpital vor dem Neumarkt gegründet. Nach der Stif

ufbietung aller Kräfte maglig war. Der Magiſtrat hat dabei die
traßenbauzwecke nie acht ge

feſtſtellen und dies ſei auch hier
in der gegenwärtigen Zeit eineden ſtädtiſchen Körperſchaften be

i ſWloſſen und von allen zuſtändigen Aufſichtsſtellen genehmigt wäre,
och wegen der abſoluten Verſteifung des Geldff

tungsurkunde ſollte jeder, der ein Verbrechen begangen und Zufluchtimärktes unter keinen Umſtänden untergebracht
im Hoſpital genommen hatte, ſolange er ſich in dieſem Hauſe auf
hielt, von jeder Gewalt und Beläſtigung frei und ſicher ſein. Zur
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werden könnte. Ob hier das Arbeitsbeſchaffungsprogramm des
Reiches, aus dem auch für die Stadt Merſeburg einige Beträge in

r

wie z. B. die Aſphaltie-

Ausſicht geſtellt worde wirke ſie er lieſe n ſind, eine wirkſame Abhilfe ſchaffen kann

Trotz dieſer ſchwierigen Geldlage hat es die Stadtverwaltung
möglich gemacht, gerade jetzt wieder einige Notſtandssarbeiten in Angriff zu nehmen. So haben die en
Werke beſchloſſen, etwa für 50000 Mk. Rohrverlegungen
und e e noch im Laufe dieſes Somemers durchzuführen. Außerdem wird in der Durchführung des
Straßenbauprogramms inſoweit fortgefahren, als die Moltkos
und Bismarckſträße ausgebaut werden ſollen
Andere Straßen werden folgen können, wenn die Zuſage der Reichs

r za n 7 ſogenannten Prägienanleihe auch auf die St erſebu nige BeträFörderung von Straßenbauten entfallen. rs de du
Die Bauverwaltung hat ſich auch mit der Frage

zuldie Umſtellung der Schulen auf Gasheizung je
die Umduree wen D. Sie re den Standpunkt, daß

lung auf Gasheizung un wirtſchaftlich ſei, da der sHeizgas Rückſicht auf die ehe u Geſehudeteſten dene
noch im Verhältnis zu anderen Heizſtoffen zu hoch ſei. Es würdeni den W a e z t en Dr. der Neu
inrichtung n ie e fükommen Dieſer Tatſache kann ſich der Magiſtrat 3

Es iſt der Stadtverordnetenverſammlung bekannt, daß die Wo ha
nungsnenbauten der Merſeburger Bangeſelks

aft, die von der Suaptvergrdmetgwerſannſinng im Jahre 1931t
beſchloſſen worden waren, nicht weitergeführt werdenkonnten, obwohl de e ſelwe ſicher
e war. Da v v diero Sachſen zur n verpflgeht er wenn e e releent u
theken eingetragen ſind, mußte zunächſt ein 3 it aufgenomen werden. Dieſen wiſchenrtedit zu erlangen, iſt der ebur

Baugeſellſchaft Rückſicht auf die e des
ehe trotz aller r n we v ch onenden an keiner gelunn r r re n einenVenn würden ler vt. Bauten weitergeführt we

Dann möchte der Magiſtrat noch darauf aufmerkſamauf dem W über e Biſt Wieſe e zur A
ung inſofern gegeben worden iſt, als Grundftückseigentümer für
ihre der Inſtandſetzung bedürfenden Altwohnungstzu einem durchaus mäßigen Zinsſatz Mittel zur Ve u
geſtellt bekommen können eine Einrichtung von der eiten der

h bewöhrter Helfer allezeit.“
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Die Landgemeinden vor dem Fuſammen bruch
L agung es Landgemerndeberbandes der Peostng Kachten

Der Vorſtand des Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden,
Provinzialverband Sachſen, trat unter der Leitung ſeines Vor
ſ. nden, Amts und Gemeindevorſteher Hildebrandt (Remkers-
eben) in Schierke zu einer Si ung zu mmen. Jm n

der Beratungen ſtand ein Bericht des Präſidenten des Deu W
Landgemeindetages, Landrat a. D. Dr. Gereke (M. d. R.),
die wirtſchaftliche und finanzielle Lage der Landgemeinden. Dem
o ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an, die zur einſtim
migen Annahme einer Entſchließung führte.

Jn zunehmendem Maße, ſo heißt es in der Entſchließungu. a., ſind die Gemeinden infolge We unzulänglichen n
der Kegie insbeſondere auf dem Gebiete der Arbeitsloſen
fürſorge in ſ i Bedrängnis geraten. Nur eine Bereitſchaft zu
grundſätzli hen Reformen kann Abhilfe ſchaffen. Insbeſondere muß
mit der bisher von Reich und Staat angewandten
n werden, auf Koſten der Gemeinden die eigenen Hausha
zu ſonieren.

Die De tsau ſind nicht mehr tragbar. Deshalbhalten die n n nach wie e eine einheitliche Löſung
des Erwerbsloſenunterftützüngsproblems durch Zuſammenl zu

ichervon Arbeitsloſenverſicherung, Kriſenunterſtützung und gemei

des Straßen undZwecke der Meliorationen muß das Heer e Abel
mine nge Siedlung in als ein

e ahhet ein g
minderung der Arbeit eben mit allen Kräfte för
dern. Doch muß bei der
dann Bedacht genommen daß lebensfähige Gemeinweſen

Von der Reichsregierung wird erwartet, daß nunmehr endldie ſeit langem verſprochene und immer J. na

Finanzreform durchgeführt wird. Die Notlage der Gemei iſt
angeſtiegen, es zum Schluß, und die Verhältniſſe ſind ſo
ſchwierig geworden, daß nur ofortige Hilfe die Land

vor einem allgemeinen
ieſe erwarten die Gemeinden von

7

Der Sturz der Regierung BrüniWeiterardeit an der Verbe n

hat, wird auch die ſchnelle Hilfe, die die Gemeinden erwarten, un
möglich machen. Die Situation iſt alſo noch kritiſcher geworden.

ammenbruch bewahren kann.
r neuen Regierung.

der eine ſyſtematiſche

Grundſtückseigentümer auch ſtark Gebrauch gemacht worden iſt und
wird. r Zeit laufen auf dieſe Weiſe reichlich 200 000 Mk. als
r Inſtandſetzungshypo n, während ein Betrag von knapp
50 für dieſe Zwecke noch zur Verfügung ſteht.

Erinnert ſei ſchließlich auch noch an die Tatſache, daß durch die
Stadtrandſiedlung und durch die Förderung der Kleingartenbewegung
an Hand der Grundſätze der Reichsregierung auch in Merſeburg
eine ganze Reihe von Unternehmern und Arbeitern Beſchäftigung
gefunden hat. v

Die Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten, aus dieſen Aus
erſehen zu wollen, daß der Magiſtrat alles verſucht, um

urch Arbeitsbeſchaffung die Not der Erwerbsloſen zu lindern. So
lange aber nicht die Reichsregierung wirkſam eingreift Arbeits-

affung größten Stiles wäre hier die ſeit langem, aber immer
vergeblich geforderte Jnangriffnahme des Elſter-Saale- Kanals
wird alles, was die Gemeinden ſelbſt leiſten können, leider nur
Stückwerk bleiben müſſen.

reits Cuerſurrt
Der Haushaltsplan der Stadt Ouerfurt

genehmigt
Die Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Stadt Querfurt für

das Rechnungsjahr 1932 zeigt, daß ein r von 16 000 Mk. vor
nden iſt. Der Etat iſt unter größtmöglichſter Sparſamkeit zu

ammengeſtellt. Der Magiſtrat weiſt darauf hin, daß vom Magi8 keine Steuererhöhungen geplant ſeien. Jm allgemeinen iſt
ie Geſamtlage nicht kataſtrophal zu nennen. Das Defizit von16 000 Mk. gedenkt der Magiſtrat im Laufe des Jahres h decken

zu können. Der Haushaltsplan wurde von der Stadtverordneten
verſammlung nach einer lebhaften Debatte mit 8 gegen 8 Stimmen
bei einer Enthaltung angenommen.

Der Beſchluß des Magiſtrats zwecks Verkaufs der n für
die Stadtrandſiedlung wurde einſtimmig angenommen. r Preis

pro Bauſtelle beträgt 600 Mk. und wird als Hypothek mit 3 Prozent
vom Siedler verzinſt. Die Hypothek iſt unkündbar, ſolange der
Siedler ſeinen Verpflichtungen nachkommt.

Die Wiederverpachtung der Thaldorfer Lehmgrube
timmig beſchloſſen. n die Bauten der ir

Schitle und der Obdachloſenräume in der Friedhofftraße wurde nach
Prüfung und Feſtſtellung der Rechnungen einſtimmig Entlaſtung
erteilt. Unter Verſchiedenem wurde beſchloſſen, den Preis L
die Dauerbadekarten der Kinder der ausgeſteuerten Erwerbsloſen

z en. Außerdem wurde beſchloſſen, die Reparaturbedürftig
eit der Dachrinne der Schule erneut zu prüfen.

Großmüchelner Rundſchau
Die Mütterberatungs- und Säuglingswiege-ſt unden im Monat Juni finden in den nachſtehenden Ortſchaften

des Bezirks Mücheln an folgenden Tagen ſtatt: MüchelnNeubien-
dorf: 3. Juni, 14 Uhr, im Gemeindehaus; Neumark: 7. Juni,
14 Uhr, im Gaſthaus; Mücheln: 10. Juni, 14 Uhr, in der alten
Schule; KrumpaLützkendorf: 14. Juni, 14 Uhr, in der Schule;
MüchelnMöckerling: 17. Juni, 14 Uhr, im rrhaus; Brauns-
dorf: 21. Juni, 15 Uhr, in der Schule; Mücheln- 24. Juni, 14 Uhr,

chule; Stöbnitz: 28. Juni, 14 Uhr, im Gemeindein der alten S
ſitzungsſaal.

Von Montag, den 6. Juni, ab werden die Poſtſchalter
nicht mehr bis 19 Uhr, ſondern nur noch bis 18.30 Uhr geöffnet ſein.

Jm Monat Mai wurden vom hieſigen Standesamt 12 Ge-
burten (8 männl. 4 weibl.), 10 Eheſchließungen und 4 Sterbefälle
(3 männl. 1 weibl.) beurkundet.

Säuglingswiege und Mütterberatungsſtunden
im Kreiſe Querfurt

Säuglingswiege und Mütterberatungsſtunden finden im Juni

1932 ſtatt: Bezirk Querfurt: Barnſtädt, 7. Juni, 14 Uhr,
im Gaſthaus; Obereichſtädt, 21. Juni, 15 Uhr, in der Schule;
Gatterſtädt, 20. Juni, 13.30 Uhr, in der Schule; Lodersleben,
5. Juni, 14 Uhr, in der Schule; Nemsdorf, 28. Juni, 15.15 Uhr, in
der Schule; Obhauſen, 27. Juni, 15 Uhr, in der Schule; Großoſter

10. Juni, 16 Uhr, in der Schule; Querfurt, 15. und 29. Juni,
15 Uhr, in der alten Schule; Rothenſchirmbach, 10. Juni, 14 Uhr,
in der Schule; Oberſchmon, 9. Juni, 13 Uhr, im thaus.
Bezirk Freyburg (Anſtrut): Freyburg, 16. Juni, 14 Uhr, in
der Kleinkinderſchule; Laucha, 7. und 21. Juni, 14 Uhr, in der
e r 8. Sie bier den Rühlemann;

Juni, r, in Schule; eck, 24. Juni, 14 Uhr,
i r Schu15 Uhr, im Gaſthaus Hirſch; Kirchſcheidungen, 9. Juni, 15 Uhr, in
der Pfarre; Nebra, 14. Juni, 15 Uhr, im Gemeindeſaal; Carsdorf,
16. Juni, 15 Uhr, in der Pfarre; Schönewerda, 21. Juni, 14 Uhr,
in der Schule; Reinsdorf, 23. Juni, 15 Uhr, in der Pfarre; Botten-
dorf, 28. Juni, 14 Uhr, im Schweſternhaus. Bezirk Mücheln:
Mücheln, 10. und 24. Juni, 14 Uhr, in der alten Schule; Mücheln-Möckerling, 17. Juni, 14 ü r, in der Pfarre; KrumpaLü kendorf,
14. Juni, 14 Uhr, in der Schule; Neumark, 7. Juni, 14 Uhr, im

us; Braunsdorf, 21. Juni, 15 Uhr, in der Schule; Stöbnitz
28. Juni, 14 Uhr, im Gemeindeſitzungsſaal.

rei Sangerficusen
Vater und Sohn vom Blitz erſchlagen

Gonna. Als am Freitag unſer o Reinhold Vollrath
auf ſeinem Acker mit Kartoffel rren beſchäftigt war und ſein

n ihm den Nachmittagskaffee brachte, wurden beide unter einer
Linde, t ſie vor dem Regenwetter Schutz ſuchten, vom Bliu. Partei verlfert in Vollrath einen aufrichti

ren und ſtrebſamen Genoſſen. Er war ſtets bereit zur it,
wenn es galt, die Intereſſen der Arbeiterſchaft zu vertreten.

rde ein
tlichen

e. rk Nebra (Unſtrut): Roßleben, 4. Junr,

L

Mit dem blauen Auge
Dieskan. Am 10. März dieſes Jahres

Dieskau eine Verſammlung, zu der ſie ſich in Erwartung von
Störungen ihrer „linken Brüder“ Verſtärkungen aus den um
liegenden Ortſchaften kommen ließen. Unter dieſen tapferen Sturm
truppen befanden ſich auch zwei Knäblein von 16 Jahren, die,
wie der eine ſagte, „wegen der Schule“ nicht mehr zurechtkamen, als
ſich der Haupttrupp der SA. ſammelte, um gen Dieskau zur Ver
ſammlung zu marſchieren, ſondern die mit dem Rade hinter
ihm herfuhren. Als die beiden SA.-Jüngelchen nach Dieskau
Prr in ſppran wurden ſie nicht gerade ſehr liebenswürdig

en einen, Me Den verſuchte jemand aus der kommuniſtiſchen
Meute, die den Dorfeingang gegen unerwünſchten Zuzug
vom Rade n ziehen, während es dem anderen namens Gärtner
ſchon ſchlechter ging. Dieſer wurde vom Rade geriſſen und mit
Schlägen und Fußtritten bearbeitet. Der Uebeltäter des Ganzen
ſollte der rrführer Wieſenthal x »ſein, der am
Donnerstag deswegen vor dem halliſchen Schöffengericht
als Angeklägter ſtand. Die beiden als Zeugen vernommenen Land
b vermochten gegen den nichts Belaſtendes auszu

tten die Nazis in

agen und die angegriffenen Nazijünglinge wollten dieſen, da es am
atorte e inſter geweſen war, lediglich an einer hellen Mütze

wiedererkannt haben, als ſie ihm ſpäter gegenübergeſtellt wurden.
Dem Gericht genügten die Zeugenausſagen zu einer Verurteilung
nicht; es ſprach den Angeklagten frei.

„Döllniz. Das diesjährige Schulfeſt ſoll in Verbindung
mit den Reichsjugendwettkämpfen am Sonntag, 26. Juni, auf dem
Sportplatz an der Elſter abgehalten werden. Es machen ſich Be
ſtrebungen bemerkbar, die über das Kinderfeſtanſtaltung zu einem Volks und
noch endgültige Beſchlüſſe gefaßt werden, wird die Ei
anfangs nächſter che in
Stellung nehmen können.

Heimatfeſt ausweiten wollen.
nwohnerſchafteiner öffentlichen Verſen mee n

5 rF

Seit Do iſt dos 2ejchrige deuent Donnerstag mittag iſt das 22jährige Hausmädchen Klara
Wilhelmſtraße 8 ft, ſpurlos verſchwunden. Ruderer

emerkten am Ufer des
Kriegsgefangenen Mädchenſachen, unter anderem ein einenHut und eine Taſche. Jn der Taſche wurde ein Schrei gefunden,
woraus hervorgeht, daß das Mädchen beabſichtigte, ihrem Leben
freiwillig ein Ende zu machen. Mit aller Wahrſcheinlichkeit iſt alſo
das junge Mädchen ins Waſſer gegangen. Die Leiche konnte bisjetzt durch das Hochwaſſer noch nicht geborgen werden. Die Gründe

zu dem Schritt des Mädchens ſind ganz unerklärlich.

Die ſſergefahr benutzten wieder verſchiedene alte Wilderer,
die durch das Waſſer verdrängten Tiere zu ergattern. So wurde

n etliche dieſer Wilderer Anzeige erſtattet, weil ſie fünf Haſengefangen hatten. Bitterfeld. Sonntag, den 5.

m è3|3xj53
Finanzfragenim Stadtpariament

Bad Liebenwerda. Jn der am Dienstag ſtattgefundenen Stadt
verordnetenſitzung wurde der Vierteljahrsausweis Januar Mär
1932 vorgetragen. Es verbleibt der Stadt am Schluſſe des Jahresein Ueberſchuß von rund 15 000 Mk. Der i ne
iſt ſehr gering. Von dem Ueberſchuß wird die Gatſchke aufgeforſtet,
das Schweizerhaus ſoll eine neue Kloſettanl bekommen und es

e er
znetes Mittel zur Ver

ung der Reichsfinanzen verhindert Zwei

hinaus die Ver

grabens in der Nähe der Gärten der

Einen Antrag auf Anbringung e

Regen in einen See verwon en, da i uß

Da der Etat für das neue Jahr noch nicht verabſchiedet iſt, ſollen

die alten Steue weiter W rd n or Mä eJn der an ver chen i hen iſt mit der
Stadt Eigentümerin der Schule iſt.

Die Kirche bekommt Ländereien in Größe von 5 Morgen. Durch
die Einigung iſt nun ein Rechtszuſtand hergeſtellt worden. Es ſind
3068 Morgen ſepariert worden, die Koſten betragen pro Morgen
18,87 Mk. iſt Staatszuſchuß 5,20 Mk., ſo von den Beſihern 8,67 Mk. aufzubringen ſind. Die Beiträge ſollen ab 1. Juli
auf. ein halbes Jahr geſtundet werden, um den Landwirten eine
Atempauſe zu gewähren. Durch Notverordnung ſind die Zinſen um
3 r geſenkt worden. Die Siedler müſſen aber nun einen
Verwaltungskoſte ß zahlen. Dieſe ſollen aber auf Antrag
von Fall zu Falle rlaſſen werden.

Opfer der Fiuten
Zwei Kinder bei dem Hochwaſſer ertrunken.

kleine Mädchen pflückten am Ufer der Kleinen Elſter bei
Maasdorf Brenneſſeln. Dabei kamen ſie auf den Gedanken, in einen
Kahn, der ſich in der Nähe ne u ſteigen. Bei dieſem Verſufiel eines der Kinder, die 7 e Suen Müller, in den ſtar

ſrät, als man daran ging, die Ertrunkenezu be Bisher Ennte ie Br nicht gefunden werden.
An in der Elbe hat am

funden. Der ajabries Erich Schmidt aus M
mmen mit demß itet. Während der Veſperzeit arg er an das Elbufer und

rte ich ins Waſſer. Seine e nkerte tahe Schiffer um Hilfe an, aber dieſe kümmerten ſich
nicht weiter darum, da ſie verſchiedentlich ſchon von Kindern in die
d ecagrt worden waren.

eine Leiche wurde ſpäter nach
funden.

Ein anderes Kind gerade noch gerettet.

e
nmengen n. Am Donnerstag zweijohlige gitt da Lichters Große hinein, das nicht beaufſichtigt

war. Andere Kinder hatten das bemerkt und riefen Erwachſene
ur Hilfe. Im letzten Augenblick gelang es noch der Mutter, ihr
ind aus den Fluten zu ziehen.

re
Annaburg. Die kommenden Elternbeiratswahlen

werden von der Elternſchaft mit regem Intereſſe verfolgt; das be
wies die vor kurzem ſtattgefundene Elternverſammlung. Die Wahl
des Elternbeirats findet am 26. Juni ſtatt. Am 9. Juni findet die
letzte Elternverſammlung ſtatt, in welcher der Wahlvorſtand gewählt
wird. Die Wählerliſten liegen im Gemeindebüro zur Einſichtnahme
aus, wo auch Einſprüche entgegengenommen werden.

3 Verband der Sozialiſtiſchen
e See neriusene

J

Seranſtaltungen
alte Sonntag den 5 Juni: Treffen an der Friedenseiche

morgens 5 Uhr mit Rad. Freitag, den 10. Juni: Liederabend.
Oberrödlingen a. S. Mittwoch, den 8. Juni: Leſeabend.
Ammendorſ. Mittwoch den 8. Juni: Mitgliederverſammlung.
Pieſteritz. Mittwoch, den 8. Juni: Die Stadtväter beraten Freitag,

den 10. Juni: Unterhaltungsabend.
MerſeburgNord. Sonntag, den 5. Juni: Zeltfahrt. Dienstag, den

7. Juni: Liederabend. Freitag, den 10. Juni: Filmabend
ienbilder). Sonnabend, den 11. Juni: K (Rad).

MerſeburgSüd. Sonntag, den 5. Juni: Fahrt. Dienstag, den
7. Funi: Politiſche Tagesfragen. Freitag. den 10. Juni:

Fahrtenabend. Sonnabend, den 11. Juni: Zeltfahrt.
GroßKayna. Sonntag, den 5. Juni: Fahrt nach Leißling Mitt-woch, den 8. Juni: Lichtbi r la er). Sonnabend, den

11. Juni: Arbeitsgemeinſchaft mit der Bergarbeiterjugend.
Benna. Sonntag, den 5. Juni: Fahrt in die TotenTäler. Donners-

tag, den 9. Juni: Bunter Abend.
Lützen e den 7. Juni: Liederabend.
e ontag, den 6. Juni: Gem.Abend. Sprechchor in

auchhammer. Donnerstag, den 9. Juni: Volkstanz Bockwitz.
Juni: Nachtfahrt. Dienstag, den
Selbſterziehung. Donnerstag, den7. Juni: Sojzialiſtiſche

9. Juni: Muſikabend.
Eilenburg. Sonntag, den 5. Juni: Fahrt nach Parkenſchloß. Mitt-

woch, den 8. Juni: e
ſchornewitz. Mittwoch, den 8. Juni: Liederabend.
lbra. Sonntag, den 5. Juni: nitzeljagd mit den Roten Falken.

Dienstag, den 7. Juni: Monatsverſammlung. Donnerstag, den
9. Juni: Schachabend

z Wartenburg. Mittwoch, den 8. Juni: Unterhaltungsabend.den. Geſch.
tgruppe). Montag, den 6. Juni: Revuegruppe. Don

nerstag, den 9 Juni: r tWeltas. en 10. Juni: Gruppenabend
Mitwoch, den 8. Juni: Gruppenabend.

ſollen noch einige dringende Arbeiten au rt werden. (Jüngerengruppe). Dienstag, den 7. Juni: Liederabend.

Verbrecher in nationaliſtiſchemm Hemd
Ein Raziführer muß ins Zuchchaus

Der in der Naumburger Ortsgruppe der NEDAP. eine Führer
rolle einnehmende Möbelfabrikant Otto Richter hatte ſich vor
der Großen Strafkammer in Naumburg wegen Verleitung
zum Meineid zu verantworten. Richter betrieb ein umfang-
reiches MöbelAbzahlungsgeſchäft, in dem ſo viel Prozeſſe ſchwebten,
daß er mehrere Rechsanwälte damit beſchäftigte. Allein der Stahl-
helm Rechtsanwalt Am Wege hat in einem Jahr mehr als 200
ſolcher Prozeſſe zu führen. Das Honorar für dieſen Rechtsanwalt
betrug gegen 5000 Mk., die natürlich die bedauernswerte Kund-
ſchaft, die bei Richter auf Abzahlung kaufte, mitbezahlen mußte.
Wegen der Honorargebühren war es zwiſchen Richter und Am Wege
zu einem Zivilprozeß gekommen. Um in dieſem Zivilprozeß als
Sieger hervorzugehen, hatte R. ſeinem Buchhalter zugemutet, einen
Falſcheid zu leiſten Anch in einer zweiten Sache, wo man einem
Treuhänder eine Reihe außenſtehender Forderungen verkauft hatte,
ſollte der Buchhalter eine falſche eidliche Ausſage machen. Nach
einer ſechsſtündigen Verhandlung wurde Richter in beiden Fällen
die Verleitung zum Meineid nachgewieſen und dafür auf
1 Jahr 9 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt
erkannt. Die nationalſozialtſtiſche Führergröße muß alſo das Dritte
Reich im Zuchthaus erwarten

Ein Stahlhelmer als BVetrüger ent'grvt
Der unter der nationalen Naumburger Geſellſchaft eine ton

angebende Rolle ſpielende Stahlhelm-Bankier Dr. jur. Auguſt
Vogel hat ſich, wie wir ſeinerzeit ſchon berichteten, grober
Unterſchlagungen und Veruntreuungen im Sinne
des 8.9 des Depotgeſetzes ſchuldig gemacht. Um rund 130 000 Mk.
hat dieſer nationale Held die alten Tanten vom Luiſenbund und
ſeine Stahlhelmkameraden geneppt. In einer ſechsſtündigen Ver
handlung von dex Großen Strafkammer in Naumburg beteuerte
dieſer Vaterlandsretter ſeine Unſchuld. Der Herr Dr. jur. und
frühere Handelsrichter gab an, das Bankgeſetz nicht gekannt zu haben
und die Verpfändung der fremden Wertpapiere in dem guten
Glauben, dazu berechtigt zu ſein, gemacht zu haben. Der große
Aufwand, der die Unſchuld dieſes nationolen Helden bekunden ſollte,
half nichts. Er wurde des Betrugs überführt und des Vergehens
gegen S 9 des Depotgeſetzes ſchuldig erachtet und zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis verurteilt
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Der endg Sieg gehört uns!
Die volesfeindliche Politiſ der Nationalsozialisten am Pranger

raktivn,Ernſt Heilmann, das Wort zu folgenden Aus
führungen:

Angeſichts der empörenden Roheitsexzeſſe und brutalen Prüge
(eien, die ſich am vergangenen Mittwoch in dieſem Saale abgeſpielt

d nen eter dende m ne gute en
Für Furchtgefühle iſt in unſrer Seele kein Raum, weil wir 3

die abſolute unerſchütterliche e r
azis

rbl

eeaeekt Fe5

endgültigen Sieg.es tragen. Wenn die innmeiner Rede ihre Leute aus dem Saal dirigiert haben, ſo erblicken
wir darin nur ihre vor der Wucht unſerer geiſtigen Argu

Beifall.)mwente. (Lebhafter Freilich haben wir de er von
iſeite heute hier wieder im m den ruf hören

üſſen: Wenn wir das nächſte Mal den Saal räumen, gibt esmi
Tote. (Hört! Hört!) weiß nicht, ob es Abgeordnete gibt, die

t en mitbringen wollen. Aber das eine
in der ſozialdemokratiſchenrer Tier Ab geordnet ichten5 o 2 (Sehr

r S h Frtn u Pfer undim Aelteſtenrat ſie laſſe ſich Veſchimpfun
n einfach nicht mehr gefallen. er h denPräſidenten und jede die ſich hier zu gewalttätiger thilfe

erhebt, iſt ein Mißtrauensvotum der Na ogialiſten gegen ihren
eigenen Präſidenten, dem ſie den Willen oder die nicht zu
wen Ter T r ſchützen.

e heute ierungsbildung in Preußen im2 c e e erwarteten ihr
wirtſchaftliches, ihr s, Verwalt mm ren.Wir ten, daß er ihre politiſchen Ziele v. J
und iſieren würde, damit wir aus der Region der Phraſen in
die Region der klaren Tatbeſtände kämen. (Sehr gut! bei
den Soz.) Statt deſſen haben wir gehört Klagen über ein paar
Regierungspräſidenten, über ein paar Diſziplinargerichte, über rin
paar e Klagen bis herunter zum Lotterieausſchuß
und zum Oberpedell der Univerſität Berlin. (Große Heiterkeit.
Herr Kube hat voll flammender ntrüſtung davon geſprochen, da
die Regierung am Tage der Skagerrakſ auf das feiernde Volk
hätte ſ n laſſen. Der Tatbeſtand iſt, daß ein Polizetleutnant,

ne nskihaven s ebenſo aus dem Aberdolat erfahren wie Herr Kabe

Aber das war eben alles, was die Herren Nationalſozial über
ihr kü Regierungsprogramm zu ſagen hatten. (Sehr gut!
bei den

Demgegenüber ſtellen wir feſt: teſten D31. Mai t die e volle e
r das der den n Nation. Sie habendes Ehyſtems rdert und ihnen zuliebe

hat Herr Kube vorhin die Kommu

enhang beſteht. rkeit. einſtweilen„nationalſympathiſche“ r im a die erſt

v es denn charakteriſtiſch, daß dies auch die erſte Regierung
r

mehr
Konzentration“ beginnt damit, daß ſie den

Regi i toße

der Re s jeder Verantwortuind daten W.

Was Sie außenpolitiſch tun wollen, auch dafür erwarten wir noch
iſt Herr Vrunin geſtürzt worden. Jhnen zu Gefallen
bildet man die ſierung Papen g. ſieithe, vb

noch
Der Katholt

Was es für die Jukunft Deukſchlands bedeuket, daß heule die
Hiſler Bewegung von Oſten aus dirigiert wird, und daß ſich in ihr
die proteſtankiſchen Pfarrer ungehemmk auskoben, dafür
zeigt die täglich ſteigende Flui des in der Razipreſſe und bei den
Nazirednern zum Ausdruck kommenden Katholikenhaſſes,.
Im proteſtantiſchen Mecklenburg Skrelitz hat bereits die
neue „naßonale Regierung in ihrem Ekat die Staakftszu-
ſchüſſe für die katholiſchen Pfarrer geſtrichen,
während die prokeſtantiſchen Pfarrer und Kirchen weiter unkerſtäht
werden. Der Kulturkampf hal bereits begonnen und das Maß von
Beſchimpfungen gegen die katholiſche Kirche ſtellt heule ſchon die
Zeit des Bismarckſchen Kuliurkampfes in den Schalten. Zu allem
Unglück des deutſchen Volkes iſt dieſer neue Religionskreieg
vielleicht die ſchlimmſte Gefahr, die der Einheit des Reiches droht.
Welch ein Abgrund ſich hier auftut, das ſagen uns die Nazikommen
kare zum Sturz Brünings. Wir begnügen uns, eine Stimme
von den vielen zu zikieren, und zwar aus dem ſäch fiſchen

„Freiheitskampf“, der in ſeinem Leikartikel vom 31. Mai
eine Darſtellung gibk, die nicht nur den Vorzug hat, richtig zu ſein
und das Kind beim Namen zu nennen, ſondern auch den Kullur
kampfgeiſt jener Mächte aufzeigt, die Brüning geſtürzt haben.

7

Dieſer Artikel beginnt mit den Worten: „Mit Brüning ſinkt
einer der beſtgehaßten Männer ins politiſche Maſſengrab. Der
Haß, den weiteſte Kreiſe gegen ihn im Herzen tragen, war nicht
ſo ſehr eine Folge ſeiner politiſchen Unfähigkeit, als vielmehr ſeiner
beſonderen Einſtellung gewiſſen geiſtigen Problemen und
Strömungen gegenüber. Es wird dann aufgezählt, was dieſer
„Zentrumskanzler“ alles verbrochen und wie er ſich an die
Schwächſten und Aermſten herangemacht habe, um dieſe „bluten zu
laſſen“, an jene, die im Felde „den heißgeliebten Ernährer, Gatten
und Vater“ dem Vaterlande hingegeben haben. Hier komme das
„doppelt Verwerfliche der Brüningſchen Politik erſt ganz zum Be
wußtſein. Deshalb ſei dieſer Brüning von allen Mitarbeitern ver
laſſen worden, die Anſtand und Würde in ſich ſpürten,
wodurch dem Reichspräſidenten endlich ein Licht aufgegangen ſei.
Nachdem in dieſer Weiſe Brüning geradezu als Ausbund aller
Schlechtigkeit und Gemeinheit dargeſtellt iſt, fährt das
„Arbeiter“ Organ des Nazifabrikanten Mutſchmann wörtlich fort:

„Der Kanzler wollte den Zwangsverſteigerungsſchutz für ge
wiſſe Oſtgebiete aufheben. Die zur Verſteigerung gelangendenGüter ſollten dann aufgeteilt und beſiedelt werden. Angeblich

ſollte durch ein großes Siedlungsprogramm der Arbeitsloſigkeit
geſteuert werden. Auserſehen für dieſen Vorgang waren die Oſt
provinzen. Rachdem wir aber ſeit Jahren bereiks eine derartige
Siedlungstätigkeit kennengelernt haben, und zwar in dem rein
evangeliſchen Mecklenburg, deren wir von allen Siedlungsplänen
der bisherigen Machthaber die Naſe mehr als voll. Jn Mecklen
burg wurde nämlich die Siedlung in dem Sinne e daß
nicht etwa bodenſtändige Bauernſöhne auf die parzellierten Höfe
Ahet wurden, ſondern Leute aus dem Rheinland, und
nicht etwa ſoiche Rheinländer, die ſich nach ihrer Kultur dem
evangeliſchen Norden zwanglos hätten eingliedern laſſen, ſondern
Katholiten, die vielfach kein anderes Rüſtzeug für den
ſchweren Beruf des Landmannes mitbrachten als ihren
Glauben. So wurden die rn zu katho
liſchen len im evange en Land.ſo n äq Dinge ſind dem Reichspräſidenten angeſichts der

ven
mt, ſo ſtark zu ſein, wie nie einen

das M Verantwortu Lebe e e en oz. m
e
n e Gele m. n ſie ja

avochene Regierung der Harzburger Front in Beutſchand un

lik iſt, der kein Ma de rbeiterſtande(Leohaſte c re onale
letzten Arbeiter aus der

Wie daß dieſer erſte Vor
gr e s Die Jntrigen in Neu

chwärmt hat, und werden beitragen, daß das Voreine ehrliche Seleſtre ierun einen arbeits
r

und wir ſind darüber nicht ſehrTolerierung ſchwere Opfer bringen en Jetzt aber werden wir

Jhnen einmal zeigen, wie eine wirklich verantwortungsbewußte, wie
eine ehrlich nationale Oppoſition ausſieht. (Sehr gut!
bei den Soz.) Denn Sie haben das gekonnt.

Wir werden nicht mit der L beginnen, daſt wir
en wohlgeordnetes R übergeben. Aber der

habe gr. r i Sie ſiemen n, war zehnmal ſo gro aſchw iten v heute. Fig. nur die Zahl der
Arbeitsloſen war damals noch größer als jetzt es

lte an allen Rohſtoffvorräten und allen Lebens-
mitteln und Millionen deutſcher Menſchen hätten

ein ngers ſterben müſſen, wenn wir
Blockade erreicht hätten.
ſen ſind die Schulden de

nicht gewachſen, und Sie
wenn Sie eine ähnlichewerden ſto rvo nungen. Sehr wahr i ndI Trotz W ober iſt die Tributfrage agr

ſichtsvoll vorangetrieben geweſen.

immer blich ein klares Programm. Sie tun ſich viel darauf
zugute, daß das Reichsgericht das Verfahren wegen Landesverrats

SA., im Falle e r er der Proteſt
Stahchelms e ur Landese e öÄjrHerr Kube hat nach einer ſtarken Regierung geſchrien. Stark

waren im Krieg alle Republiken, mmengebrochen ſind alle
Monarchien. ationale itik fordert heute, daß für ſie das
geſamte Volk mobilgemacht werden kann, und das bringt in Krieg
und Frieden nur die Demokratie zuſtande. (Sehr wahrl!) Herr
Kube hat von der glorreichen Vergangenheit Preußens und der
e e der Hohengollern en. Warum? Wegen

ommun en Antrages gegen die Fürſtenabfindung. Aber
die hiſtoriſche ing der Hohenzollern wäre nicht geringer, wenn
ſie vom preußiſchen Volk als Abfindung ein paar Dutzend Millionen

er herausgepreßt hätten. (Sehr wahr! links.) Herr Kube hat
emeint, ein ehrl Prinz ſei ihm lieber als ein jüdiſcher Schieber.an Selbſtverſtändlichkeit! Aber ein ehrlicher Jude iſt beſſer als

ein wegen Deviſenſchi verurteilter Prinz.

Der von Jhnen ſo ete Klaſſenkampf hat die
öſßte Kulturleiſtung Menſ vollbracht: er

den chen Arbeiter und Bauern aus einem

Natie Volk bec

Erfolgen in e größte Kultur ung,die die Men vollbracht und deshal teine das Recht, a ehe eine o
Kulturtat uns überhaupt an die Seite zu ſtellen.
Um aus der Sozialdemokratie einen Popanz und ein

h n t für den Kleinbürger zu machen, operieren Sie
etzt auch mit der Gottloſenbewegung. Die Sozialdemokratie
eht auf dem Boden abſoluter religiöſer Toleranz. Wollt Jhr zurück

n das Zeitalter der Religionskriege? Wir laſſen jedem ſeine Welt
anſchauung, ob Chriſt oder Heide, und wir achten das Elternrecht
ſowohl der gläubigen Chriſten wie der ungläubigen Freidenker.
(Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten.)

Alle Freiheiten, alle Vernunftgedanken, für die wir ſeit Jahr
zehnten haben, ſind jetzt bedroht durch die erſtarkte Re
aktion. Jn Gefahr iſt die Verfaſſung, die Sozialverſicherung, jedes
Arbeiterrecht, alle Arbeiterinſtitute und alle Arbeiterorganiſationen.
Auch die Kommuniſten haben das dunkle Empfinden, ſie hätten die
Pflicht, das gemeinſam mit uns zu re Aber trotzdem haben
geſtern Herr Schwenk und Herr Koenen dreiviertel ihrer Redezeit
zur eigenen Schande auf die Beſchimpfung der Sozialdemokratie
verwendet. (Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten.) Sollen die Ar
beiter im Kampf gegen den Faſchismus zuſammenſtehen, müſſen ſiemit der Beſchunpung der Sozialdemokratie und der Organiſierung

eateg Merkampfes aufhören. (Sehr wahr bei den
kraten.

Aber ob Sie vernünftig werden oder nicht, wir Sozialdemo-
kraten kämpfen weiter für Freiheit und für Recht in Deutſchland
und wir vertrauen darauf, daß das deutſche Volk ſich um uns ſchart

ozialdemo

gegen Sie nicht eröffnet hat. Aber trotzdem beſteht der Befehl an

Proteſtontiſche Hehe gegen die gatholiken Was in Strelitz geſchieht

Feligion
k von Papen in feiner Geſellſchaft

ampf
dem deutſchen öſtlichen Grundbeſitz durch die katholiſchen gu

drohenden ungeheuren Gefahr natürlich gleichfalls in einer Weiſe
nahegebracht worden, die dem mit dem deutſchen Oſten doch
innerlich ſehr ſtark verbundenen Reichspräſidenten die Augen über
das öffneten, was eigentlich geſpielt wurde. Ueber dieſe Frage iſt
der Zentrumskanzler Brüning auch geſcheitert. Zu ſehr
Diener ſeiner Kirche, konnte er letzten Endes, durch ſeine
Scheinerfolge verblendet, nicht mehr die Grenzen er
kennen, die ihm und Rom gezogen waren. So
iſt er, der Katholik, für ihn tragiſches Ver
hängnis, über die katholiſche Frage zu Fall
gekommen.

Wie wohl ſich der Katholik und Nachfolger Brünings, Herr
v. Papen, bei der Geſellſchaft befindet, die ihn erkoren, ihr die Bahn
freizumachen, das ſteht wohl nur im adligen Ehrenkodex zu leſen!
Es zeigt aber auch, welcher Abgrund ſich für Deutſchland geöffnet hat.

Notiſchrei der Städte
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages erläßt einen Notſchrei

an das neue Kabinett, die durch die Kriſenmacherei unterbrochene
Hilfsaktion für die Gemeinden ſofort wieder auſfzunehmen, damit
der völlige Zuſammenbruch der Gemeinden vermieden werde. Die
Kommunen ſeien am Ende ihrer Kraft Die Städte bekommen die
Folgen der Kriſenmacherei als erſte unmittelbar zu ſpüren!

Auch der Vorſtand des Landkreistages faßte eine Entſchließung,
die von der neuen Reichsregierung mit größter Beſchleunigung die
Inangriffnahme des Problems der Arbeitsloſenhilfe erwartet, da
ſonſt der völlige finanzielle Zuſammenbruch zahlreicher Landkreiſe
nicht mehr aufzuhalten iſt.

Erweiterte Reichsbankkredite
Die Reichsbank hat, um die Zahlungen in der deutſchen

Wirtſchaft gegen Ende des verfloſſenen Monats (Ultimo) zu ermög
lichen, ihre Kreditgewährung um 373,6 Millionen Mark erweitern
müſſen, womit die Summe des von der Reichsbank gewährten
Kredits auf 3629,2 Millionen Mark angeſtiegen iſt. Zur Ueber
windung des Märzultimos, allerdings eines Vierteljahrsultimos,
war die Erhöhung der Kreditſumme um 474,3 Millionen auf
3815,5 Millionen notwendig. Der Wechſelkredit ſtieg Ende Mai um
192,9 Millionen auf 2990,2 Millionen (Ende April Steigerung um
256,3 Millionen auf 3145,5 Millionen) Die Währungsreſerve
wird um 0,4 Millionen Mark erhöht mit 991,3 Millionen Mark
angegeben, gegenüber 989,5 Millionen Ende April. Die Deckung
der Noten betrug Ende Mai 25 Proz. gegenüber 24 Proz. Ende
April.

Der GrenzwaldMord
Jm RoermonderMordprozeß gegen den Förſter van der Elzen

und ſeinen Sohn, die beſchuldigt werden. im deutſch-holländiſchen
Grenzwald bei Putbroek drei junge Leute erſchoſſen zu haben, bean-
tragte der Staatsanwalt gegen den Hauptangeklagten lebensläng-
liche Gefängnisſtrafe wegen vollendeten Totſchlags, gegen ſeinen
Sohn 12 Jahre Gefängnis wegen verſuchten Totſchlags. Die Ur
teilsverkündung findet am 14. Juni ſtatt.

r Abwehr des Fauſtrechts der Reaktion. (Lebhafter Beifall bei
en Sozialdemokraten.)

Die neue Nazi Niederlage
Frankfurt a. M., 3. Juni. (Eigenbericht.)

Eine Wahlniederlage der Razis wird aus dem heſſiſchen Slkädf
chen Merlau im Kreiſe Alsfeld gemeldel. Bei einer Beigeordneken

wahl erhielt der ſeitherige ſozialdemokratiſche Beigeordnete Georg
Becker 170 Stimmen, während auf ſeinen Gegenkandidaten, den
Nationalſozialiſten Münch, nur 124 Stimmen entfielen. Becker
wurde mit abſoluker Mehrheit gewählt. In Merlau erhielten die
Rafionalſozialiſten bei der heſſiſchen Landtagswahl am 15. November
1931 noch 179 Stimmen, ſie verloren alſo 55 Stimmen.

Billige Fahrläſſigkeit
Vom Schöffengericht Altona wurde ein praktiſcher Arzt aus

Helgoland, der nach vollzogener Blinddarmoperation ein ſteriles
Bauchtuch im Leib der Patientin regelrecht vergeſſen und zurück
gelaſſen hatte, wegen Fahrläſſigkeit zu 200 Mark Geldſtrafe ver
urteilt; außerdem muß der leichtſinnige Arzt an ſeine Patientin,
die das Tuch bei einer ſpäteren Operation entfernen ließ, 300 Mark
Entſchädigung zahlen. Der Angeklagte hatte vor Gericht glaubhaft
machen wollen, daß er das Tuch abſichtlich zurückgelaſſen habe,
wurde jedoch durch einen Sachverſtändigen widerlegt.

Exploſion
In der Nähe von Taza (Marokko) iſt ein Pulvermagazin in die

Luft geflogen. Vier Perſonen wurden getötet, zehn ſchwer verletzt.

Börsen, Markte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 3. Juni

An der Berliner Produktenbörſe trat am Freitag wieder ein völliger Um
ſchwung der Tendenz ein. Bereits geſtern nachmittag und heute früh war das
reichliche Angebot an Weizen neuer Ernte zum größten Teil vom Markt wieder

unden, während andererſeits größere Kaufaufträge auf Baſis der geſtrigen
iſe vorlagen. Infolgedeſſen konnte die Nachfrage nach Weizen aus neuer

iedigt werden und die Prniſe konnten ſich wiederum befeſtigen.
Dieſe n Preſffe blieben auch an der Börſe dehauptet, und zwar für
ſpätere Sichten ſowohl am Terminmarkt als auch im Handel mit effektivem
Getreide. ren blieb die Preislage für Weizen alter Ernte unverändert,
obwohl auch Perin kein dringendes Angebot r 7 hatte wieder ſehrruhigen M Das ſparud Angebot an märkſſcher Ware alter Ernte fand
wiederum zu unveränderten Preiſen Aufnahme, während für Herbſtlieferung
ſich keinerlei Kaufintereſſe zeigte. Die Notierungen für prompte Ware blieben
unverändert und auch am Markt der Zeitgeſchäfte wurden, ſoweit Notierungen
zuſtande kamen, nur letzte iſe erzielt. Auch am Mehlmarkt blieb es ſehr
ruhig. Das Geſchäft hielt ſich in Grenzen. Hafer hatte ſtetige Tendenz.
Bei kleinem Angebot war auch die Nachfrage nicht groß, ſo daß die Preislage
unverändert blieb.

2. Juni 3 Juni(ab märkiſche Station in Mark)

g Weizen e e e 2 29 265 267 264 66Roggen 195 197 195 197Braugerſte rutter- und Jnduſtriegerſte 175 182 175 182
ger 162 165 162 165igenmehl 3225 35 75 32,90—85,75Roggenmehl 25.75 27.75 25,75 27,75Wellentieie 10,75--11.25 19,75 11,25

Roggenkleie 9.70 0 20 970 102Handelsrechtli r Weizen per Juli 271--270 Brief (Vor
ept. 233 (2512), per Oktober 23424 (232 per De

mber 238 Brie u Roggen per Juli 18714 (188), per September 183s 1834 (180), per er (184 per Dezember 86) Hafer per Jul
175--174 (175), per September (152), per Oktober per Dezember

Gemüsemarict
(Amtliche le in der Berliner Zentralmarkthalle vom 3. Junt,

Mark je 50 Kilogramm einſchließlich Fracht, Speſen und Proviſion.) Wirſin
kohl 50 Kilo 7—11, Blumenkohl 100 Kopf 5-—-20, Kohlrab Freien ock 1,
bis 2,50, Radieschen Schockbund 1,25--1,75, Meerrettich 50 Kilo 40--50, Porinach Größe Schock 1,50--8, Peterſilie je nach Größe 100 Bund
n. Kilo 6-10, Salat Freiland 100 Kopf 2—-6, do. Dresdener s in50 Kilo 4-6, do. Blatt 3- Pfefferlinge 55 65, Gurken Treibhaus 100 Stu
15--30, do. holländ. 22-—33, Spargel I gebündelt 50 Kilo 32—88, loſe 28-35,
do II gebündelt 18--23, loſe 15--21, do. I gebündelt 10--12, loſe 7--10, do.
unſortiert 15--25, Champignons Treibhaus 56—120, Grüne Bohnen ital. br.
25-33, Schoten ital. 25--30, Tomaten Treibhaus 42--47, do. holländ. 42--48, do.
kanar. Kiſte 3,50—5,50, Rhabarber Freiland 1,50-—2,50.
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SAJ. Gruppe Süd. Sonntag,
5. Juni: Tagesfahrt nach NeuRacoczy.
Treffpunkt 7 Uhr am Hallmarkt.

Rote, Jung und Reſtfalken. Geſamt
gruppe. Sonnabend nachmittag 8 Uhr
am Jugendheim. Wir gehen Sporten
und Spielen zum Fichte- Platz.
Sonntag früh 7 Uhr am Hallma
zur Tageswanderung nach der

Aus dem Beziek.
RNietleben. Sonnabend, den 4. Juni,

abends 8 Uhr im Lokal „Zur Sonne“:
Mitgliederverſammlung. Redner: Par-
teiſekretär Petſch (Halle). Vollzähliges
Erſcheinen wird erwartet,

Delitzſch. Der Zentralverband der Ar
beitsinvaliden, Ortsgruppe Deliyſch,
veranſtaltet am Sonntag, dem 5. Juni,
15 Uhr, im Schützenhaus, eine Pro
teſtkundgebung. Wir bitten, die Kund
gebung nach Möglichkeit zu beſuchen.

Groß-Kayna. Sonntag, den 5. Juni,
vorm. 9 Uhr: 2. Elternverſammlung.
Es iſt Pflicht aller freigewerkſchaftlich
und politiſch organiſierten ſowie fort
ſchrittlich denkenden Eltern, ſich an
dieſer Verſammlung zu beteiligen, da
u. a. der Wahlvorſtand gebildet wer
den muß.

Grünewalde. Sonnabend, den 4. Juni,
abends 8 Uhr, im Gaſthof „Zur
Walke“: Mitgliederverſammlung. Die
Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert
das Erſcheinen aller Genoſſinnen und
Genoſſen

Eilenburg. Dienstag, den 7. Jnuni,
20 Uhr im Volkshaus: Mitgliederver
ſammlung. Tagesordnung: „Die poli
tiſche Lage“. Zahlreiches Erſcheinen
aller Genoſſen und Genoſſinnen iſt
Pflicht.

Merſeburg. Donnerstag, den 9. Juni,
abends 8 Uhr im Schützenhaus: Mit
gliederverſammlung. Vollzählige Be
teiligung wird erwartet.

Arbeiterwohlfahrt und Frauen
gruppe. Dienstag, den 7. Juni,
20 Uhr: Mitgliederverſammlung. Vor
trag des Genoſſen Dreſcher. Vollzäh-
liges Erſcheinen iſt erwünſcht.

Erweiterte Mitgliederverſammlungen.

Bad Bibra: Sonnabend, den 4. Juni,
abends 819 Uhr im Lokal „Thüringer
Hof“. Referent: Arbeiterſekretär E.
Müller (9Halle).

Sonnabend, den 4. Juni,
abends 846 Uhr im Lokal „Franzis
kaner“. Referent: Arbeiterſekretär
Buchholz (Halle).

Kölleda. Sonnabend, den K.
abends 814 Uhr im Lokal „Zur Poſt“:
Parteiſekretär Brauer (OQuerfurt).
Thema: Die gegenwärtigen Verhält

niſſe. Die geſamte Mitgliedſchaft ſowie
Freunde und Anhänger unſerer Be
wegung ſind freundlichſt eingeladen.

Juni,

Ortsverein Halle.Von allen Abteilungen müſſen die be
ſtellten Kameraden am Sonntag, dem
5. Juni, pünktlich 8.30 Uhr früh im
Volkspark ſein. Die Leitung hat die
4. Abteilung.

Die Rechtsberatung findet nicht mehr
Dienstags, ſondern jeden Montag von
16.40 bis 18 Uhr im Ortsvereinsbüro,

Harz 42—-44 ſtatt.

ſnanmag einen
Lehrmaschinen und einge gebrauchte
desonders günstig u verkanfen
pdeutsche Nähmaschinen
Verujebrartiersgereigeneſ Halle a. S.,

Bernburger Strase 30.

F F- PZIGarren ind die besten
Eigene Fabrikation

Garantie für gute Arbeit und
rein Uebersee-Tabak.

Gleichwertig wie Handarbeit.

Friceckrächa
Merseburg. Bismarckstraße

Aüitſers
Soaicaſismuus

Die Neuauflage der ersten
antifaschistischen Schrift
des feige von National-
sozialisten im Reichstag
überfallenen Dr. H. Klotz
ist wieder lieferbar.
Preis nur

10 Jſenmig.
Czeh t e fegg-

ebersenduntrages e
Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S.. Große Märkerstraße 6.

in dem Hochgebirgs-
Kriminal Tonfilm:

kriminal- Reporter

HoLM
Ein Filma, der alle von Anfang
bis Ende fesselt, den man

sehen muß.

ZoologiſcherGarten

Sonntag, den 5. Juni
Aonzert und Tanz im freien
Es ladet ergebenst ein

Paul Probst
Kactraftrendans, Nenrtag, 4.7. Juni

kinmaliges Gastspiel

läte Valbf

e gun nun
Verwerkauf: Hothan. Döll, Verkehnbön

Karten von 00 dis 3.00 R.

d. (etrte)frewäenanrechty-

Vortelung

der Ftäcizchen Theater leipri

(Neues Theater Nr. 5).

Tiefland
zwei Akten von Eugen d'Albert.

Sonntag,
den 12.
letzten fremden- Vorstellungen

Alles Nähere in der e
Lloyd, Reiſe

Ohstwelnschenke Buschdort.

Sonntag, den 19. Juni, 16 Uhr:

Muſikdrama in einem Vorſpiel und

den 5., und Sonuntag,
jnni, 16 Uhr Die beiden

zu äußerſt niedrigen Eintrittspreiſen
(1,50 und 2, RM.). Der Welterfolg:

und VerkehrMerſeburg, Kl. Ritterſtr. 3 Tel. 3250

Sonnabend bis Mon denr

3 billige Tage
Eintritt: Erwachseno 40 Pfg.

Kindoer 20 Pfg.
Sonntag und Montag nachm.

sesuchr a

WaAldaad r
Ktaunend DNge Prebe

Eiche Flurgarderobe 21,- 29,- Mk.
Chbaiselongues 26,- 35,- Mk.
Polstersessel 18,- 22,- MK.
Günstige Zahlungs bedingungen

Gebr. Kroppenstàäut
Möbelfabrik, Halle-SaaloT Markeratra Be

Die billige

Küche
Steilig mit Aufwaschüsch

t Ia
Lieferung auch nach aus-
wärts frei Haus mit Auto.

kidmann à o.

e (30 CGade Vriciztrade 36

x

Richt ſondern
ſtändig mäſſen Sie

inſerieren!
Denn je öfter Jhr Jnſerat

erſcheint,

deſto bekannter
werden Sie,

und deſto umfangreicher

Jhre Kundſchaft!

Helmut Wickel:
219 Seiten.

Zu beziehen durch;

Halle (Saale)

Was weißt Du
vom l. G. Farbenitrust7

Der deutsche Chemietrust ist:

einer der wichtigsten und schwierigsten
Verhandlungspartner für die Gewerkschaften,

eine Imperialistische Macht größten Formats,

ein einflußreicher Faktor unserer

Die erste umfassende Darstellung über seinen Veg
zur GröGe und Macht bringt unsere Neuerscheinung

l. G. Deutschland

Grobformat, Sanzleinenband. Preis nur 4.30 RM

Verlag Der Bücherkreois Gmbt, Berlin

Yolhlan Huhn
Große Märkerztr

innen- und Aubenpoptik

(für Mitglieder Sonderpreis)

n
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auch in diesem Blatt aufgeben
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NModesoböpfungen vom solidesten Frauen

wie
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Zinshaus
kaufe ich bei hoher
Anzahlung.
Offert. u Sch. 296
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gebr. u. neue

lschias oder hicht

leidet, teile ich
gernkoſtenfrei
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villi i15 Rückporte ebeten,

Hans Müller
Oberſekret. a. D.

Dresden 590
Neuſtädter
Markt 21.

fabelhafte Dessins

Nopzum eneh“ e

GR. URichsſk.

Eine gote Jn r Lan a äFacharztKlavierc Dr. Waltherins Haus.
tär Ohren-, Nasen- u. HalgteidenPia nos Gr. Steinstr. 74 (Cats Bauer)

in

reicher Auswahl. eWavier- Haercher Tunge las
Gegr. 1832 I zu allen Orts-, Betriebs undHalle a. S innungs-Krankenkassen

Waisenhauzringam Franckeplatz pr. II Hans Roether
Einige besonders Facharst für orthopäd Chirurgie
günstige Gelegen- Spr, 1I1-1, 4265 auß Sonnabd. nachm
heiten stehen zum Dieastags u. Freitags abends 7--8 Uhr

1300 Betten

5000 Fin, Wohnungs üusschut Solidarität
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1 großer Pocgten
Marocain

Eoksetein- und hell u. dunkel-

n e 260

anischee Pl.

Preußenring 17, I. Fernr. 32731

für die Nüchte vom 16/17. u. 17/18.
Juli 1932 werden gesneht.
Bezahlt wird pro Nacht und Bett
1,50 RM. Außerdem werden 150Freiquartiere oder billigſte Schlaf-
gelegenheit für die Nacht vom 1617.Jul gebraucht. Baldige Angebote
und Meldungen werden erbeten an:

Halle, Deſſauer Str. 15

auf Teilzahlung
bei günstigen Zehlungs-

bedingungen
Küchen in großer Auswahl

Scalafrimmer, Speixerimmer

Einzeimöbel, Bettstellen
Matratzen, Schränke,

Sofas, Chaitelonguer ete.
Mövbeihaus

N. Fuchs
halte z à r Miricdsinobe 5

Cein ln u 33 o hhöhh

heſſiſche Auszchreidang den.

a) Ausführung der Linoleumarbeiten,
b) der Malerarbeiten
zum Erweiterungsbau der Univerſitäts
Augenklinik zu Halle a. S.. Die Er
öffnung der Angebote findet am

Mittwoch, dem 15. Juni d. J.,

ſcheine für zollfreien Weizen.

Möbel Preissturz
Küchen I teilig. von RW'150

mit Zubehör RM. 300gunne echt Eiche, mit gubehör 480

Syeiſ echt Eiche, mit Zubehör 450
Herrenzimmer eiche, mit gubehör RM. 350
Garantiert beſte Verarbeitung oſpekte oderaves Beſuch unvervindl a
Schrei Sie voch heute unter Offerte V. H. 900, abzugeben Gaſt ſech des „Volisblatt“, Mer t eburg,

Se ffnerſtraße 4.

a S gFalkenberg und Vebigan
Damen-, Herren, Kind eidung leidersofeu J

BaumwoWollwaren n Derrenareirei
RieyeeKliegidong

III
Jede Mork, die gespaſt wird, hilft
die Arbeſtslosigkeit verringern.
Desholb führt jeden Pfennig der
Wirtschaft zu. Zahlt ein bei der

Ktalcparkagre Juden

Hlauptstelle: Rathaus
Zveigstelle: Behördenhaus.

Sie ist geöffnet:
Vormittags von 8 dis 1 Uhr,
mittags von 3 dis 4 Uhr;
Sonnabends nur von 8 dis 1 Uhr
vormittags

IICCCCcdpdopocdomzdDgcdozgccgdgoe

Am zen Breit: WeigenUnterbezugs

nach-

Delitzſch, den 3. Juni 1932.
Der Magiſtrat.

Famnen Nachrichten

Vermählt: Niemegk: Karl und Olga Stock
zu a) 11 Uhr, zu 12 Uhr auf dem Mann geb. Rudolph.
unten genannten Hochbauamte ſtatt, an
welches auch die verſchloſſenen Angebote Sa
zu richten und wo ſoweit der Vorrat
reicht die Leiſtungsverzeichniſſe koſten Roſette Franke.
los zu haben und die Bedingungen ein-Kropſtädt:

Zweitausfertigung auf Marie Dietze.zuſehen ſind.

g. w S i 50 Rpf., für b)uſchlagsfriſt vier Vochen.
KHalle, den 3. Juni 1932.

Preuß Hochbauamt II, Domſtr. 5.

Geſtorben: Halle Marie Pfafferoth; Park
nner. Delitz: Anna Heller. Kockwitzz

Bitterfeld Erna Geißler
Auguſt Hübſcher. Delitzſch:
Beerendorf: Ida Troitzſch.

Merſeburg: Karl Becke. Sangerhauſen:
Sel ma
Querfurt: D. Roſenthal

Rothe. Nienſtedt: Jda Heidenreich.

für Hportkleider, Natts und Gitter 20 II
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er Jonntag
Beſeßrende, unterfaſtende und satirische Beiſoge

Ich wanderte auf der langen hlafſtraße dahin, immer
dem Abendſtern nach, der mir als Wegweiſer diente. Wie
mächtige ſchwarze Berge ballten ſich am Horizont die Wolken.
Tief unten erſtarb allmählich das Dröhnen der großen Stodt
und ihre Lichter exloſchen. i einen freien Platz,
auf dem ſich eine große, von Säulen getragene Holle erhob.
Mit Goldbuchſtaben in den Stein gegraben, leuchteten die
Worte: „Traumhandlung“. Vor der Halle ſtand ein hoch
gewachſener Greis; ein regenbogenfarbiger Mantel hüllte ihn
ein und ſein langer weißer Bart reichte faſt bis zur Erde. Er
orderte mich freundlich auf, näherzutreten, und ich folgte ihm
in die Halle. dir gab es zahlloſe lange Tiſche, auf denen,
ren in Seidenpapier verpackt, allerlei Gegenſtände lagen.

n dem einen Ende der Halle befand ſich eine kleine Eiſentür.
„Was für einen Traum willſt du?“ fragte der Greis und

betrachtete mit gütigem Lächeln mein fadenſcheiniges Gewand.„Jch verſtehe dich nicht“, erwiderte ich. „Auf meiner Wan-

derung gelängte ich hierher, wußte gar nicht, daß es hier eine
ſo mächtige Halle gebe.“
„Das iſt die ge e der Träume“, erklärte der Greis. „Stell'

dich ein wenig abſeits, gleich werden meine Kunden erſcheinen.“
W gehorchte. Schon nach wenigen Augenblicken ſah ich auf

der Straße eine Schar Kinder kommen; ſie waren alle zer-
lumpt und mager und ihre traurigen Augen hefteten ſich
bittend an den Greis.

Der führte ſie mit freundlichen Worten zu dem erſten
großen Tiſch, holte aus dem Seidenpapier gute Speiſen und
allerlei Leckerbiſſen hervor, legte ſie in die ausgeſtreckten Kin-
derhände. Von einem anderen Tiſch brachte er warme, weiche
Gewänder, von einem dritten ſchönes Spielzeug. Die Geſichter
der Kinder verklärten die kleinen Geſchöpfe klatſchten ju
belnd in die Hände und liefen fröhlich fort.

„Du biſt ein guter Menſch“, ich zu dem Greis,
„ſchenkſt den armen Kindern, was ihr Herz begehrt.“

Das gütige alte Geſicht wurde hart und düſter: „Jch
ſchenke es ihnen nicht. Jeder Traum wird mit hungrigen
Stunden und Tagen, mit Froſt und Kälte, mit unerfüllten
Wünſchen bezahlt. Diefe Kunden gen nichts umſonſt.
Aher ſtelle dich wieder abſeits. Die nächſten nahen ſchon.“

Männer und Frauen kamen a der Straße daher, mit
o Schrikten; mit verzagten Geſichtern: Der Traum-

ndker“ fragte freundlich nach ihrem b und holte das
erlangte von den Tiſchen: per Anſtellungen, guten Lohn,

eine behagliche warme Stube, Geſundheit für ein krankes
Kind. Bei den Mädchen und Burſchen gab der Greis bisweilen
lächelnd noch einen in Watte gehüllten Traum n auf deſſen
Verpackung mit großen, roten Buchſtaben ſtand: „Achtung!
Liebesglück! Zerbrechlich! Nicht ſtürzen!“

Als die Männer und Frauen gegangen waren, ſchüttelte
der Traumlenker traurig den weißen Kopf und murmelte vor ſiſ
ſich hin: „Ueberzahlt! Ueberzahlt! Mit wieviel Leid und Ent-
behrung müſſen dieſe Träume bezahlt werden.“Auf der Schlafſtraße erſcholl nun mit einmal Autorattern

und Hupen. In langen Scharen kamen vornehme Peken und
Damen gefahren, ſtiegen vor der Halle aus und befahlen dem
Chauffeur, zu warten. Der alte Traumhändler blickte die Neu-
ankömmlinge zornig an, er begrüßte ſie nicht, fragte nicht nach
ihrem Begehr, bot ihnen keine Waren an. Sie aber kümmerten
ich nicht um ihn, eilten in die Halle, liefen zu den hinterſten
iſchen, riſſen die Pakete auf, griffen mit gierigen Händen

nach deren Jnhalt. 8 ſah, wie ſie Juwelen und herrliche
Gewänder, prächtige öſſer, ſchöne Pferde, Jachten, rieſen-
hafte Fabriken, Gold und Banknoten an ſich nahmen. Dannbeſte en ſie wieder ihre Autos und raſten fort.

Vonit haben dieſe Menſchen bezahlt?“ fragte ich den
Traumhändler.

„Dieſe Leute zahlen nicht ſelbſt“, entgegnete er grimmig.
ie Tränen, der Hunger der armen Kinder, die Not der
änner m P r per8 iſt ungerecht!“ rief ich empört.blicte der ren ändler mit ſeltenem Lächeln nach der

kleinen Eiſentür, aber er ſprach kein Wort. Nach einer Weile
ſah er auf eine große, laut tickende Uhr und ſagte: Es iſt ſpät.

will den Laden e Ich jedoch rief: „Nein, warte!
ſehe noch Menſchen auf der Straße.“

Und wirklich: es kamen noch einige Männer und Frauen.
Sie mochten einen weiten, beſchwerlichen Weg zurückgelegt
haben, denn ihre Füße bluteten und ihre Gewänder waren
von Vornen zerriſſen. Der alte Traumhändler lief ihnen entgegen und geleitete ſie in die Halle. Sie aber ſchritten achtlos

an allen Tiſchen vorüber und machten erſt vor der Eiſentür
halt.

r alte Traumhändler ſtellte ſich vor die Tür und rief mitdripgenſet n t t ich auch, was ihr für dieſen
len müßt?“r a widerten die Männer und Frauen.

„Verfolgung und Leiden, Schmach, Kerker und Tod“,
warnte der alte Traumhändler und ſtreckte abwehrend die
Arme aus. ine der Frauen: „Gegrüßt ſeien Verfolgung undweiten We Fele und Tod um dieſes Traumes

awie wie ein Echo murmelten die anderen: „Gegrüßt! Ge

grüßt di uch“, rief der alte Traumhändler, „daß dieſerW als äb. übrigen Träume? dir hre ihn
nicht am Morgen beiſeite legen; er wird um euch ſein bei Ta
und bei Nacht. Und wer dieſen Traum wählt, muß auf alle
anderen Träume verzichten.

Wir wiſſen es“, entgegneten die Männer und Frauen.

Der Traumhändler Ein modernes
Märchen

„So tretet ein!“
Und der alte Traumhändler öffnete weit die Eiſentür. Ein

Strahlen und Gleißen drang in die Halle, daß ich geblendet die
Augen ſchließen mußte.

Als die Männer und Frauen wieder zurückkehrten und
durch die Halle ſchritten, lag auf ihrem Geſicht wunderſame
Helle, und aus ihren Augen ſtrahlte überirdiſche Freude. Und

auch das Antlitz des alten Traumhändlers leuchtete verklärt.
Da die Männer und die Frauen gegangen waren, fragte
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„Was für ein Traum iſt das, den dieſe Menſchen gewählt
und mit einem ſo hohen Preis bezahlt haben

Und der alte Traumhändler erwiderte:
„Es iſt ein Traum, der kein Traum, ſondern Zukunft und

Wahrheit iſt: der Traum einer neuen und gerechten Welt.“
Wie durch Zauberkraft verſchwand mit einemmal die Halle,

und zuſammen mit ihr der Traumhändler.
ch ſtand allein auf der Schlafſtraße. Tief unten aber lag
chlummernde träumende Welt. H. 7. M.die

Von duften und
Mit Rot welſch bezeichnet man die Geheimſprache der

Landſtreicher, Gauner und Handwerksburſchen. Jhr Ent-
ſtehen reicht ins frühe Mittelalter zurück, wenn auch
ein Quellennachweis über Gaunerausdrücke ſich erſtmalig aus
dem Augsburger Achtbuch (1342) erbringen läßt.

Ein Lexikon der Gaunerſprache würde Bände füllen. Es
ſei hier nur der Verſuch unternommen, die geläufigſten Bezeich
nungen wiederzugeben, die teilweiſe ihre Herkunft längſt
verleugnend ſchon in die Salonſprache übergegangen ſind.Der Tendwerkbburſche ſelber bezeichnet ſich als Kunde,

Kumpel, wenn er Neuling iſt als Aeffchen oder Linkemichel.
Es gibt dufte und mieſe Kunden. Die Beſchäftigung kann ſehrehe ſein. Es kann einer Klinken putzen oder fechten.
Dafür kann er auch ſagen „Knopf ſteigen, talfen, abklopfen,
anhauen, dalven, auf die n ſteigen, ſtoßen, Zinſen holen“.
Eine Abart des Bettelns iſt das Kommandoſchieben. Die Kom-
mandobrüder ſchließen ſich in einer Stadt zuſammen und
graſen gemeinſam die Umgegend ab. Auf der Dippelei (Wan-
derſchaft) iſt es gut, wenn man eine feine Flebbe (Paß) mit
Zinken (Stempeln) beſitzt, denn Klempners Karle (Gendarm)
legt einem ſchnell „Armbänder, Brezeln, Manſchetten oder
einen Roſenkranz“ an.

Von Religion (Handwerk) kann ein rechter Stromer alles
ſein. Katzenkopp (Schloſſer), Hobeloffizier (Tiſchler), Pipen
dreher (Zigarrenmacher), Stichler oder Regierungsrat (Schnei
dex), Dreck lbe (Maurer), Lappentunker (Färber), Zwecken
kanditor (Nagelſchmied), Kopſſchuſter (Hutmacher),

pfer (Buchbinder), Rumtreiber r er keine Re
ligion hat, alſo gar' nichts iſt, erhält den Titel Wolkenſchieber
manchmal auch für Bauer), Berg und Talverſetzer, Turm-rege older, Luft und Dichtmacher.

Beſonderer Beliebtheit erfreut ſich der Gendarm. Außer
Klempners Karle heißt er auch noch Blitzableiter,
Landdragoner, Fußlatſcher, Fänger (Krimi-
naliſt), Putz, Schucker, Schien, Spitzkopp und
Wallon. Ein Hauſierer, der in verſchiedenen Gewerben reiſt,
iſt ein Tappenreiter. Beliebt wird er, ſobald er Soref oder
Saft (Schnaps) führt. Den trinkt er aus der Finne oder Karo-
line (Flaſche).

Geld kennt man nur als Aſche, Kies, Moos und Pech. Ein

poſtel

mieſen Kunden
oder Dickchen. Daher dann auch Bezeichnungen wie „Pooſcher
Winde“ (Haus, in dem es nur Pfennige gibt), Schlummer-
kies, Schlummerlein (Schlafgeld). Das Haus heißt allgemein
Winde. Es gibt dufte Winden, mieſe Winden, Teewinden
(Krankenhaus), Winſelwinden (Kirche).

Eine beſonders gefürchtete Winde iſt das Gefängnis. Man
nennt es Kittchen, Seminar, Gymnaſium, Graupenpalais,
Erbſien. Das Zuchthaus oder Arbeitshaus heißt Schofelkitt,
Beinfraßinſtitut, Hungerturm und Taubſtummenanſtalt.

Der eigentliche Gauner hat für ſeine ſtrafbaren Hand
lungen ganz harmloſe Bezeichnungen. Der Scherenſchleifer iſt
der Taſchendieb, denn er macht Schere mit geſtreckten Fingern
in fremde Taſchen. Tas Halsabſchneiden iſt eine ganz einfache
Tätigkeit, die „Kravattenanmeſſen“ heißt. Der Wäſchedieb iſt
nur ein Flatterfahrer, der Zuhälter ein Scheeks oder S ep
per. Ein Dieb iſt ein Zottler, der zu ein paar Jemmchen
(Jahren) et wird, weil er den „böhmiſchen Zirkel“
machte. Dieſelbe Tätigkeit heißt auch „Mopſen“ und „Klauen“.
Der Taſchendieb gen nur in das Torf Moos holen (ſtiehlt aus
fremden Taſchen). Die Kluft (Kleidung), auch Schale genannt,
beſteht aus Trittchen oder Trittlingen (Schuhen), Beinlingen
oder Streiflingen (Strümpfen), einer Staude oder Lamme
Hemd), Buxen oder Weitchen (Hoſen). Der Hut iſt ein „Ober-
mann“, der Stock nennt ſich „Stenz“. Spachteln W kann
man auf Rotwelſch: Legum oder Hanf (Brot), Seekadetten mit
Rundlingen (Hering mit Kartoffeln), Fußlappen (Weißkohl),
Polizeifinger Lorchen (Semmeln), blauer Heinrich

e ſter e Danach trinkt derunde Plembe (Bier) oder Lötwaſſer (Schnaps).
Der Handwerksburſche ſchläft meiſt in der Penne, wenn er

nicht platt macht bei Mutter Grün. Jn duften Pennen lebt
man nach dem Grundſatz: „Was getalft wird, wird ver
ſchmort“ (was zuſammengebettelt wird, wird vertrunken).

Und wer jetzt bei der Lektüre Luſt bekommen hat, unter die
Klopper zu gehen, ſoll achtgeben, daß er nicht „verheixt“ (ver
hauen) wird, denn ein Kunde müßte ſchon bedippert, beſchas-
kert oder beſchmort (betrunken) ſein, wenn er nicht Lunte
riechen ſollte, daß ihm einer draufhippen (belügen) will. Er

Pfennig heißt Pooſcher, Polcher oder Purcher. Das Fünf- murmelt ſein „Kenn Kunde“ (Gruß) und reißt trotzdem
pfennigſtück iſt ein Spieß, der Groſchen ein Bleier, Böhm Leine.

e e e. e de et es e e kee et eeeeee

„Sie ſind verhaftet
Von R. Weyrich.

Es war beneidenswert, mit wieviel Ausdauer und h
der gut angezogene Herr die Abendmahlzeit nahm. Er ſaß im
vornehmen Reſtaurant „Bellevue“, in einer Halbloge nicht
weit von der Türe entfernt und wählte mit zufrieden lächeln-
dem Geſicht eine Speiſe nach der anderen.

Bald mußte der Käſe ſerviert werden, nachdem Robert das
Eis ſerviert hatte. Der Kellner ſtellte eine Ausleſe an Käſe
vor den Gaſt, rückte lautlos Teller und Beſteck und Butter-
teller zurecht, füllte das Weinglas aus der zweiten Flaſche.

In dieſem Augenblick trat ein Herr durch die Tür, über
blickte den Saal, ging zum Direktor, flüſterte ihm etwas zu,
griff in die Taſche, eine ſchimmernde kleine Marke miteiner Nummer und glitt dann zu dem einſamen Gaſt, der

eben dabei war, den letzten Biſſen Käſe in den Mund zu
ieben.v „Sie ſind verhaftet!“ ſagte er leiſe, „folgen Sie mir zur

Polizeiwache!“ e„Wenn Sie die Freundlichkeit hätten, Herr Jnſpektor“,
ſagte der Direktor, „die Zeche

„Schicken Sie jemanden ins Präſidium, dort wird alles er
ledigt werden!“

obert, der Kellner, hatte die Serviette unter den Arm
geſchlagen, die anderen Kellner lächelten.

„Nun, Eggert“, ſagte auf der Straße der Gaſt zum De-
tektiv“, „das war heute ein fabelhaftes Diner! Aber wo
wir jetzt hin? et du dir ſchon ein Lokal ausgeſucht? Du
wirſt Hunger haben!“es ſagte Eggert, „wir e vorſichtig ſein. Jch
glaube, vom Bellevue folgt uns ein Kellner!“

„Zu dumm!“ ſagte der Gaſt. „Jm übrigen, wie haſt du
das gemacht, daß du ſo genau zum letzten Gang zurecht kamſt?

nke ſchon die ganze Zeit darüber nach, was geſchehen
ſoll, wenn wir alle Reſtaurants und Gaſtſtätten beſucht haben
werden

„Tja“, ſagte Eggert und ſah ſich wieder um, ob der Kellner
noch folgte, „das weiß ich auch nicht.“

„Schade ums ue, man dort ganz ausgezeichnet.
Ich hätte es dir gern önnt! Aber, da fällt mir ein, wie
wäre es mit dem Edend? Man muß das Glück beim Schopf

„Eden?“ zögerte der Detektiv, „lieber nicht. Alle laſſen ſich
nicht ſo leicht verblüffen. Trotz der Marke!“

„Jch verſtehe dich nicht, ert, du wirſt r feige!
Jetzt gelingt es ſchon ſeit i Du haſt dir dazu
noch einen prachtvollen kleinen Schnurrbart beigelegt, ich werde
es dir nachmachen. Glaubſt du, die feinen Lokale ſpüren den
Schaden? In dieſen Zeiten? Warum tut man nichts für
uns? Wer hat uns ſitzen laſſen

„Dennoch!“ ſagte Eggert und bog in eine Gaſſe ab.
„Wohin?“ fragte der andere.
„Kommiſſariat!“ ſagte Eggert.
„Biſt du verrückt geworden
„Leiſer! Der Kellnere iſt noch immer hinter uns. Wir

gehen hinein, fragen irgend etwas Belangloſes und geher
wieder.

„Eſſen?

r Detektiv trat in den Hausflur. Da fühlte er den Arm
ſeines Freundes, er fühlte eine Hand, die ihn zurüchhielt.

„Ganz du!“ ſagt er, „dort der Mann, es könnte dein
Zwillingsbruder ſein! Das iſt ſicher der Inſpektor Sacker, der
dir ſo ähnlich ſieht!“

„Weshalb ich mir auch einen Schnurrbart wachſen ließ!“
lächelte Eggert.

„Gehen wir wieder genug
raſch, ehe uns Sacken bemerkt!“

n dieſem Augenblick aber drehte ſich Sacken um.
„Hat uns ſchon!“ ſagte der Freund zu Eggert, „du biſt ver

rückt geworden, hierher zu gehen!“„Gar nicht“, erwiderte ger „Komm nur weiter. Nun,

Herr Eggert, habe ich die Rolle nicht gut geſpielt? Genau vor
dem letzten Gang bin ich ins Bellevue gekommen, beſſer hätten
Sie es auch nicht gemacht!“

„Eggert Sacken?“ rief der Getäuſchte.
„Ja“, ſagte der Mann neben ihm, „ich bin der wirkliche

den Sie für Eggert hielten. Die Aehnlichkeit iſt über
raſchend.“

„Wenn Sie mir noch die fabelhaften Bonbons gegönnt
hätten!“ ſagte der Dritte, ergeben in ſein Schickſal.

habe Jhnen den letzten Gang nicht vorenthalten,
Nelly. Allerdings hatten Sie ihn nicht beſtellt!“

Damit übergab der Detektiv Sacken die beiden dem Kom

von dem Abenteuer. Komm

packen, heute bin ich in der richtigen Stimmung!“ miſſar.



In der Brunnengasse
Nun ſtand die kleine Stube im Erdgeſchoß des alten Hauſes

auf der Brunnengaſſe wieder leer. Die Fenſter waren geöſſnet und
die Morgenſonne beſchien die kahlen, fleckigen Wände. Drinnen
cheuerte eine Frau. Ein paar Kinder ſchauten ihr neugierig zu, bis
e mit unwilligem Gemurmel die offenſtehende Tür ſchloß.

Am nächſten Tage zog ein junger Mann in die Wohnung. Erbrachte einige Möbel mit und wie man es ſich im Hauſe r

ſeitig erzählte ein Klavier. Das war nämlich nichts Alltägliches,
denn die Bewobner der Brunnengaſſe lebten in mehr als nur dürf-
tigen Verhältniſſen. Die Männer gingen frühzeitig zur Arbeit und
kamen am Spätnachmitteo erſt zurück. wenn die Sonne auf der
anderen Seite des Hauſes ſtand. Dann ſaßen ſie zumeiſt in kleinen
Gruppen auf den ſelbſtgezimmerten Bänken rechts und links von
der hinteren Hauctür und ſprochen miteinander über dies vnd das
Meiſt waren es Frrogen. die ihre Arbeit angingn: auch die Not
bildete oft den Orſprä sſtoſſ. Da aber wurden di Geſten unruhiger
und die Stimmen lauter: ſchwielige Hände ſchrieben Linien in die
Luft, die Not anklogend, die ſtumm über die Schwellen der niedrigen
Stuben kroch und Tag um Tag und Nacht um Nacht in den kleinen
Stuben kroch und Teg um Tag und Nocht um Nacht in den dunklen
Ecken hockte. Alle kannten ſie, die Gefährten ihres Lebens; je älter
ſie wurden, die Männer mit den kyochigen Geſichtern und die Frauen
mit den herben Zügen um den Mund, um ſo mehr ſtahl ſich das
Bild der Not in ihre Seele und ließ die Augen trüber werden und
die Lipven ſcheäler.

Der neue Mieter kam gewöhnlich erſt abends aus dem Zentrum
der Stadt zurück. Er arbeitete als Hilfsſreiber in einem Büro des
Magiſtrats. Da der Weg bis ans Ende der Brunnengaſſe ziemlich
weit war, aß er zu Mittag in einem Gaſthof in der Nähe des
Rathaufſes.

Seit einiger Zeit ſaß er öfter während der Dämmerſtunde am
Klavier. Leiſe Melodien zogen in den niederoehenden Sommer-
abend. Draußen dämpften die Männer ihre Stimmen oder gaben
auch die Unterhaltung ganz auf. Sie verſtanden die Muſik nicht.
In der Nachborſchaft kreiſchte ein billiges Grammophon Schlager
und ſinnloſe Dialoge. Aber ihr Schweigen, während der junge
Hausgenoſſe ſpielte, verriet doch ein beſtimmtes Empfinden. Ernſt
Brückner war ihnen dafür dankbar.

Einmal, in den letzten Tagen des Juni, führte er das Geflecht
der Töne in ein nordiſches Lied. Den Text kannte er nicht; viel
leicht gab es gar keinen dazu; aber in den dunklen Akkorden, dem
ſehnſüchtigen Sang der Melodie, lag es wie ein Märchen aus dem
ſagenhaften Land der Fjorde. Er ſpielte es an dieſem Abend zwei-
mal. Als er geendet, ging er langſam ans Fenſter; es ſtand halb
offen. Er ſah hinüber nach dem Holzſtapel am anderen Ende des
engen Hofes. Ein Mädchen ſaß davor. Er kannte ſie, begegnete
ihr manchmal im Hauſe; ſo grüßte er flüchtig hinüber, und ſie
dankte ihm mit einer faſt ſcheuen Bewegung.

Eine Zeit ſpäter ſpielte er dasſelbe Lied wie an jenem Juni
abend. Jm Zimmer war es ſchon dunkler als damals. Draußen
im Hofe ſchien niemand mehr zu ſein. Unwillkürlich dachte er an
die ſtille Zuhörerin und ſah ſich nach dem Fenſter um. Der Hof
war leer. Am nächſten Tage begegnete er ihr, als er das Haus
verließ. Er ſprach mit ihr, erzählte ihr, daß er geſtern wieder das
Lied geſpielt habe, wie damals, als ſie vor dem Holzſtapel ſaß.
„Jch habe es gehört“, ſagte ſie. „Nicht im Hofe weil das
Sſr geſchloſſen war draußen vor der Tür, im Flur.“

ſo neugierig ſei ſie nun einmal.
Der Herbſt kam. Jn den Winkeln der Gaſſe raſchelte das Laub

im Wirbel, fahles, ſchmutziges Laub, das der Wind von verküm-
merten Bäumen herabriß. Ernſt und Hilde ſaßen zuſammen. Sie
kam oft zu ihm. Das Tuſcheln der Nachbarn war ihr gleichgültig.
Ernſt wunderte ſich, weil Hilde ſonſt ſehr empfindlich war, wie er
bisweilen beobachtete, faſt überempfindlich, und das bei Dingen, die
ſonſt einen Menſchen nicht ſonderlich berührten. Er hatte ſein Spiel
eben beendet und ſtand ihr dicht gegenüber. Eine Ampel goß mattes
Licht in den kleinen Raum. Hilde ſaß noch immer ſo, wie wenn
ſie zuhörte. Jhr Geſicht ſchien ihm ſchmäler geworden. Sie hielt
den Kopf geſenkt, ein wenig nur, ſo, daß er die Augen ſehen konnte.

An dieſem Abend ſprach Hilde, was ſie nie zuvor getan hatte,
von ihrem Leben. Sie zeichnete alles nach, was Ernſt von dem
armſeligen Stadtviertel nur teilweiſe kannte. Hinter den grauen
Mauern und dunklen Höfen lagen die eigentlichen Ruinen, die man
nicht ſehen konnte, wenn man aus den breiten Straßen der Stadt
hinaus in die Brunnengaſſe ging.

Während Hilde erzählte, ruhte Ernſts Blick unverwandt auf
ihrem Geſichte. Nur dann und wann begleitete er das Spiel ihrer
Hände mit ſeinen Augen. Es war leidenſchaftlich. Einige Male ſah
ſie ſich wie erſchrocken um; da nahm er dieſe Hände, und ſie er
zählte weiter. Immer mehr verlor er das Bild des Mädchens, das

es war doch wenige Monate her damals im Hofe geſeſſen
und zu ihm herüber gegrüßt hatte.

Hilde kam zu Ende. Sie ſchaute zu ihm auf. Ernſt ſah in das
Geſicht einer Frau. Lange blieben ſie beiſammen und hatten einen
freundlichen Gefährten: das Schweigen. Draußen kam die Nacht
gegangen.

Die Zeit verrann. Ernſt ſpielte das nordiſche Lied. Stille lag
im Raum; ſo fanden ſich die Töne und flochten einen ſeltſamen
Kranz, der ſich ſchimmernd um das Madonnenhaupt einer
Mutter legte.
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Ein knappes Jahr ging dahin. Ernſt Brückner war im Winter
vech einer anderen Stadt gezogen. Hilde hatte ihm bis in den
Frühling hinein Dann blieben alle Briefe aus. Als
er während des Urlaubs nach ſeiner Heimat fuhr, wählte er einen
Umweg und blieb einen Tag in dem Jnduſtrieort. Wieder wanderte
er die Brunnengaſſe hinaus. Die Gegend hafte ſich verändert. Neue
Häuſer waren hinter die alten getreten, kleiner, aber heimlicher
ſahen ſie aus, und doch fühlte er ſich fremd. Er eng raſcher; bald
entdeckte er das alte Mietshaus, von einem der RNeubauten zur
Hälfte verdeckt. Die Bänke vor der Haustür waren leer. Ein alter
Mann hockte im Hofe Holz. Ernſt kannte ihn von früher her.

Der Alte beſann ſich eine Weile. Dann meinte er freudig:
„Ja, ſo unſer Muſikante!“ Ueber die üblichen Reden hinweg
fragte Ernſt nach Hilde: ob ſie daheim ſei. Der Alte ſah ihn über
raſcht an: „Ja wiſſen Sie denn nicht Ernſt erzählte
ihm, daß er ſeit Wochen keine Nachricht von ihr habe. Der Alte
We die Axt beiſeite und warf ſie unwillig ein paar Scheite vom

„Sie iſt doch im Krankenhaus geſtorben das Kind auch.
Beſſer ſo, viel beſſer ſo, denn der Vater hätte ſich doch nicht um
das Kleine gekümmert. Sie kennen ihn nicht? Stimmt ſchon,
er kam ja damals nicht mehr zu ihr.“ Und mit einem
Lachen ſetzte er hinzu: Vielleicht war ihm der Weg von der
Kolonie draußen zu weit.“

Ernſt unterbrach ihn: Hilde habe es ihm einmal erzählt, als
er ihr vorgeſpielt. „Ja, das Lied, das te ſie ſo gern. Wenn
Sie es ſpielten, ich ſie oft vor dem Fenſter ſtehen; aber das iſt
wohl ſchon ein r her?“

7 o
Ernſt Brückner pung wieder in die Stadt zurück. Auf der Gaſſe

ielten ärmliche Kinder am Sandhaufen eines Neubaues Drüben,
eits der Häuſerreihen, verkündeten dumpfe Fabrikſirenen den

erabend. T W tie geh r We n miteina über über die re wie geſtern. O. F. Heinrich.

niens
eine weſentliche Rolle Fieen So iſt es ſel rſtändlich, daß dieſe
drei Frauen Mittelpunkte des Intereſſes ſtehen und eine Popu
larität im guten und böſen Sinne genießen, deren Ausmaß kaum
eine Frau in Deutſchland oder e kennt. Als meine Tiſch
noſſen in der Penſion hörten, ich Frau Margarete Relkenſuchen wollte, ve en ſie natürlich nicht, mich mit allerhand

Wiſſenswertem über ſie zu belehren, und wie gewöhnlich artetedas Geſpräch in eine lebhafte Diskuſſion aus. Für die einen iſt

Frau Relken eine hervorragende Politikerin, Schriftſtellerin, Red
nerin, für die anderen eine „Sozialiſtin“ und eine „Deutſche“.

Um es gleich zu ſagen: Frau Nelken iſt keine Deutſche, wenn
ſie auch deutſcher Abſtammung iſt, dagegen iſt ſie wirklich eine
überzeugte Sozialiſtin und ſowohl parlamentariſch als auch organi
ſatoriſch und propagandiſtiſch für die ſo ich Partei Spaniens
tätig. Mein Beſuch bei Frau Nelken bewies mir aber auch, daß
Frau Nelken die angenehmſten ſpaniſchen e ften, wie Leb
haftigkeit, Liebenswürdigkeit, mit einem wa 5 tig umfaſſenden
internationalen Wiſſen und einem klaren Blick für die ver
eint. Die heftigen Angriffe, denen ſie dauernd ausgeſetzt iſt, ſind
übrigens nicht nur ſeren ihre fremdblütige Abſtammung gerichtet,
ſondern auch gegen hre Perſon ſelbſt; denn Frau Nelken hat mit
der Tradition des ſpaniſchen Bürgertums gebrochen, indem ſie ſozia
liſtiſche Abgeordnete wurde. Jhre umfaſſenden Studien, ihre geiſtige
Arbeit auf vielen Gebieten waren für Spanien bei einer Frau
etwas völlig Ungewohntes. Dennoch erwarb ſie ſich ſchnell einen
Namen, und ihre Bücher ſind ſehr bekannt ußer vielen Eſſays
in der ſpaniſchen und ausländiſchen Preſſe hat Frau Nelken ein
Buch über Goethe, eins über die ſpaniſche Frauenliteratur und
noch andete verfaßt Aber bald erwachte ihr Intereſſe für die
ſozialen Fragen, und ſie ſchrieb ein Buch über die ſoziale Lage der
Frau in Spanien. Seitdem arbeitet Frau Nelken n in ſozialen
IJnſtitutionen. Während der Diktatur hielt ſie in Aſturien flammende
Reden gegen das Regime. Bei den Wahlen zu den verfaſſungs
ebenden Cortes wurde ſie im Badajoz als Gegenkandidatin gegen einen Rechtsmann aufgeſtellt und ſiegte mit einer

derart überwältigenden Mehrheit, daß ihr auch dieſer Sieg un
zählige Feinde eintrug

„Was man mir vorwirft?“ ſagt Frau Nelken mit einem jungen
und klugen Lächeln. „Nun, die Rechten e ich führe ein aus
ſchweifendes Leben und ſei eine käufliche Frau, die adikalLinken,
ich ſei völlig männlich, ſteril und keiner Gefühle fähig.“ Dabei lacht
ſie, denn ſie hat es verſtanden, ſich trotz ihrer geiſtigen, ſozialen,

Es gibt nur drei Frauen, die im h Leben

o o TIst der Haifisch gefährlich
Die Frage nach der Gefährlichkeit des Haifiſches ſcheint über

flüſſig zu ſein, da in einer großen Zahl von Reiſeberichten immer
wieder von dem „blutdürſtigen, menſchenfreſſenden Hai“ die Rede
iſt. Daß es darüber jedoch in berufenen Kreiſen auch andere Auf-
faſſungen gibt, beweiſt die Veröffentlichung des Forſchers Profeſſor
Dr. A. Sei der in den Berichten der Senckenbergiſchen Natur
forſchenden Geſellſchaft darüber Aufklärung gibt. Pro eſſor Seitz
hat zahlreiche Seereiſen, mehr als fünfzig, durch die Aufenthalts
gebiete des Menſchenhais unternommen und dabei unterwegs auch
ahlreiche Berichte von zuverläſſigen Augenzeugen über das Ver
alten des Hais zum a eſammelt. Er kommt au Grundeiner Forſchungen zu dem uſſe daß der Haifiſch den Menſchen

nur in den ſeltenſten Fällen angreift. Selbſtverſtändlich iſt es für
einen badenden und ſchwimmenden Menſchen gefährlich, in die Nähe
eines außerordentlich hungrigen, eines verirrten oder ver olgten
Haies zu kommen.
ſeltener von einem Haifiſch angefallen, als

Stammbücher
die eine Zeitlang große Made waren, in die

ſich Freunde mit rüchen einſchrieben, ſind urſprünglich ausge
gangen von den wandernden Handwerksburſchen. ieſe pflegten auf
ihren Wanderungen Hefte mit e u führen, in die ſich einzutragenſie unterwegs allerlei bekannte 2rſom keiten baten. Später über

nahm der Adel dieſe Sitte, und in den Stammbüchern wurden dann
auch Dinge aus der Familienchronik verzeichnet, aus dem „„Stamm
Daraus entſtand allgemein die Bezeichnung „Stammbuch“.

Umgang mit Prominenten
Der berühmte engliſche Schauſpieler Kean hatte einen Streit

mit einem Theaterdirektor Rich gehabt und fuhr nach Bath. Er
bereute ſeine Flucht ſehr bald und ſchrieb, um einzulenken, dem
Direktor folgenden Brief: „Jch bin in Bath. Kean.“ Rich, aufs
neue verärgert durch den lakoniſchen Ton des Briefes, gab zur Ant
wort: „Bleiben Sie dort, bis Sie der Teufel holt! Rich.

ufig berichte

Die Stammbü

Gilbenkreuzworträtſel.
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A ba bam be berg bo bus den do dü e es fe film gor hu
ki ki ku le le leh ler lix lo lo mei mo pe pi quit re rent rer rol
ſe ſor te ton wa. Waagerecht: 3. Gewicht; 5. Art; 6, Vogel;
8. Vortragender; 10. Stadt in yern; 11. weiblicher Vorname;
13. Würfel; 14. mit Sand bedeckter Holzſtoß
15. männlicher Vorname; 16. Blasrohr; 18. Bienenzelle; 20. Päda-
goge; 21. Bewohner Grönlands; 23. rung geſchaſt in der Kine
matographie; 24. Signalinſtrument; 25. Fluß in Pommern.
r 1. Ruſſiſcher Dichter; 2. Frucht; 4. weiblicher Vor
name; 5. t in Jtalien; 7. Wäſchemangel; 9. männlicher Vor

lanze; 12. Jnſekt; 13. oorbad in leſien;
aler (1471--1528); 17. nordiſcher Gott; 19. Bau-

ſtoff: 21. Baum; 22. tzdamm; 24. ſozialdemokratiſcher Berg
arbeiterführer (1868 1922); 26. ſüddeutſcher Freiſtaat. a.

Gilbenrätſel.
Aus den Silben a a a a ä an an as ba eag che eu da da

dan dor drü e ei eu fi hed hi hie horn ke kra la la le lei ler li li

na er re re fangs
ben und die dritten Buchſtaben, beide von oben nach unten

nar nas nen
ſen te ti ti tie u va vo wig ſind 22 Wörter z bilden, deren

a idegeleſen, einen Sinnſpruch ergeben. Die Wörter bedeuten: 1. Ab-

Eine spanischt

enn
lege Nein, von rechts brauchen wir nichts zu

f

ber trotzdem werden W

Rätselecke

und lle„Wa men 3 t e ſte. 3d uten dr i win v W. i e nichtenug, was für ein Elend hei ungs, beſo auf dem9n Ber ar zen we r beim dere n
für gan ge Arbeit eine a a 35 Pfennig). Auch Seilerinnen bekommen für eine zw Arbeit das Kleine,

wüc Die gibt es, die die gange
alt eines reichen verrichten für

monatlich und bei einer Beköſtigung, die ſich wenig vom Viehfutter
unterſcheidet. Die Leute hungern dort ſchon n
Sie wiſſen gar nicht, daß man n Tag eſſen Es iſt einedankbare heit die man dort t. Es entſtehen rkſchaften;

die ber finden plötzlich niemanden mehr, r einen
gen arbeiten will; aus anderen Dörfern traut ſich natür
lich kein Mädel hin; es würde ihm auch nicht yt ergehen.

„Wie verhalten ſich die Arbeiter zu Jhnen?“
„Jch werde von den Leuten verwöhnt. Sie tragen mir nicht

nach, daß es mir beſſer geht als ihnen. Sie ſorgen um mich,
mein Quartier, mein tlager, wenn ich in entlegene e
komme. Sie ſchreiben mir rührende Briefe

t a eehin ihr Einfluß ie chaltet.n meinem Bezir r uß ſo gut wie auUeberh ſpielt die Weinen in der t. kf. i keine entliche
lle mehr. Außerdem war der Glaube nie ſehr tief verankert.

Man liebte mehr die äußeren Manifeſtationen des katholiſchen
Kultus, und die ſuchen wir zu hen Man ſorgt für allerhand
3 Fepungen. In den Volkshäuſern werden Orcheſter und Chöre
gebildet

„Wie ſieht der Kampf mit dem Analphabetismus aus?“
„Es wurden bereits 7000 Schulen ſeit dem erbaut.

Aber das iſt noch zu wenig. Wir haben r Schulplan, nach
dem in dreieinhalb Jahren die genügende Anzahl Schulen vor

ſein wird. Jede kleinſte Gemeinde tut das ihrige dazu.
s fehlen Lehrkräfte. Man bildet ſie aus; man ſucht die Jugend

für dieſen Beruf zu gewinnen.“
„Was denken Sie über die Gefahren, die die Exiſtenz der Re

publik bedrohen?“
„Die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften Union General de

Trabajadores decken ſich mit der ſozialiſtiſchen Partei, was ſonſt
nirgends in dieſem Maße der Fall iſt. Die Gewerkſchaften wachſen
dauernd an. Sie ren jetzt weit über eine Million Mitglieder.
Sie ſind die wirkliche Arbeiterorganiſation. Die Confederation
National de Trabajadores (die ſyndiko-anarchiſtiſche Arbeiter
gappe) iſt keine Arbeiterpartei. Sie beſteht aus Banditen, beruf
ichen Anarchiſten, bezahlten Menſchen; ganze Gruppen Arbeiter
ſehen das jetzt immer mehr ein. Jn Tarragona und Du in Bar
celona gehen ganze Syndikate zu uns über, ſo die Hafenarbeiter
in dem „anarchiſtiſchen“ Barcelona. Die UGT. iſt fabelhaft organi
ſiert. Es herrſcht eine große

„Die Gefahr von rechts?“ ſetzt Frau Nelken fort. „Aber die
beſteht ſt überhaupt nicht. Dieſe Leute ſind zu feige. Als derKönig flüchtete, ließ er ſeine Familie allein im e e zurück,
und die anderen waren nicht weniger feige. Alle Höflinge ver
ließen die königliche Familie. Sie wäre dem Zorne des Volkes
Prekgen geweſen, wenn man ſie hätte angreifen wollen. Und
etzt? Sie unterſtützen mit ihrem Gelde die Linksradikalen. Sie
offen, der Republik ſchaden e können. Sie führen mit den

p
ſe

rbeitern ein W es S aber ſie exponieren ſelber nie.
d von dieſen frommen ken die und

ürchtenS. r eine hat es mit dem General San Jurgo,
nſteiwilltgen Abhang man mit Jhnen in Verbindung

2 t h„Man hat in der z Partei ne e ſondere Abteilung
itunget der Zivilgarde geſchaffen,für den Kampf gegen die Ausſchiweil dieſe ne des Banditismus auf der

Landſtraße geformte Trüppe, die in der Diktaturzeit zu großer Machtelangt war, außerordentlich verwildert iſt und mit ungeahnter
rauſamkeit vorgeht. Jch gehörte zu dieſer Aktion. r ver

langten, daß man die Zivilgarde zähmt. Jnzwiſchen Llvah es
aber, daß an einem entlegenen Ort die Bevölkerung den Tod eines
Arbeiters an der Zivilgarde außerordentlich grauſam rächte. Vier

wurden in unbeſchreiblicher Weiſe getötet. Gewiſſe
ute machten mich dafür verantwortlich. Aber als der General

San Jurgo, der Kommandant der Zivilgarde, beim Begräbnis der
Getöteten eine Rede gegen mich hielt, mußte er abgeſetzt werden,
denn ein General darf nicht in dieſer Weiſe gegen einen Volks
vertreter pt. ir kämpfen nun weiter, um die Aus-
ſchreitungen der Zivilgarde unmöglich zu

Mein Beſuch bei Frau Nelken hatte ſchon ſehr lange gedauert.
Jch mußte aufbrechen, aber ich tat es mit Bedauern, denn aus
den Worten und aus dem Gebaren dieſer Frau ſprach zu mir das

neue Spanien. Sophie Kramstyk.

ſonderungsorgane, 2. Nichtigkeitserklärung, 3. Lederart, 4. Päpſt
iicher Palaſt, 5. Gewürz, 6. Stadt auf der Jnſel Sardinien,
7. Prieſterherrſchaft, 8. griechiſche Friedensgöttin, 9. Stadt in Jtalien,
10. Nachtvogel, 11. Oſteuropder, 12. weiblicher Vorname, 13.
des Anchiſes, 14. Vogel, 15. Stadt in Jtalien, 16. kleiner Karpfen

iſch, 17. Fluß in Jndien, 18. Stadt in Frankreich. 19. römiſcher
eldherr, 20. Stadt in Südamerika, 21. Blume, 22. Dickhäuter.

ekr.
Aus den Buchſtaben gg a gabddeeeehiltitiet

külimmmnnnooodoorrfſſſſttttt u ſind 16 Wör-
ter von je drei Buchſtaben zu bilden, deren Anfa en an
einandergereiht ein Sprichtwort ergeben. Die W bedeuten:
1. Sportgerät, 2. Bündnis, 3. Tierkönig, 4. Ri J ange, 5. e
in Rußland, 6. Lebensende, 7. Nebenfluß des Rheins, 8. iAnrede, 9. Handiung 10. Bauwerk, 11. deutſcher eort, 12. Stadt
in Braſilien, 13. Monat, 14. Singſtimme, 15. Fluß in Afrika,
16. ſchlechte Lebenslage. ekr.l—, n r rCaccllcCcE-Q—

Auflöſungen der letzten Rätſelecke
Röſſelſprung: Doch weil, was ein Profeſſor ſpricht, nichtzu allen dringet, ſo übt el die Mutterpflicht und ſorgt, daß

nie die Kette bricht, und daß der Reif nie ſpringet. Einſtweilen, bis
der Bann der Welt Philoſophie zuſammenhält, erhält ſie das Ge
triebe durch Hunger und durch die Liebe.

Abzählrätſel 5 abzuzählen): Nicht betteln 74bitten, nur mutig geſtritten Nie kämpft es ſich ſchlecht für Freiheit
und Recht! Und nimmer verzaget! Von neuem 5 Und mutigvoran! Da zeigt ſich der Mann. Wir wollen ſagen die rigen
und Schwachen; wer ſteht wie ein Held, dem bleibt das Feld.

Silbenkreuz: 1--2 Tenor, 2—6 Norden, 3--4 Laube,
3--1 Laute, 5-6 Laden, 5--4 Labe.

Kreuzworträtſel. Waagerecht: 3. Texas; 5. Aſtet;9. Walli; 11. Kalb; 13. Verband; 14. Piem; 15. Voot; 16. Aſir;

17. Marx; 18. Locarno; 21. Emma; 23. Ahnen; 25. Hader;
26. Palme. Senkrecht: 1. Wels; 2. Genf; 4. Star; 5. Aula
6. Kalorie; 7. Antimon; 8. Tabak; 10. Terme; 12. Bot; 14. Uſe
19. Chor; 20. Reep; 22. Haag; 24. Feme.
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